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Neichstagsbrief. 
# Berlin, 7. Mai. 

Die Discuſſion über das Altersverſicherungsgeſetz iſt heute in der⸗ 
ſelben Weiſe wieder aufgenommen worden, wie ſie vor einigen Wochen 
abgebrochen wurde. Die Zahl der Anweſenden war kaum größer und 
ſchon nach Ablauf einer Stunde erklärte einer der Redner, er wolle 
das ſichtiih ermübete Haus nicht durch Ausführlichkeit aufhalten. 

Zu denjenigen Abgeordneten, welche die Wirthſchaftspolitik des 
Reichskanzlers mit der größten Begeiſterung begleitet haben, gehört 
der freiconſervative e Herr Lohren. 55 iſt einer von denen, die ſich 
nicht haben in das Schlepptau ee afien, fondern die als Quartier 
macher vorangegangen find. * rde ihm auf Erſordern zeugen⸗ 
eidlich betätigen müſſen daß ic 8 im Jahre 1874 öffentlich 
für die Einführung von, Word anen babe ſprechen hören, also 
zu einer Zeit, wo der Gedanke daran den Meiſten derer, die 
ſpäter daran gewöhnt haben, noch als ein heller Wahnſinn erſchien. 
Er iſt Schubzöllner, Innungsfreund, Socialpolitiker, freilich Alles 
innerhalb gewiſſer Grenzen und ohne in jedem Augenblicke zum Opfer 
des Intellects bereit zu ſein. Und Herr Lohren erklärt heut in einer 
mit reichem Material N Rede, die Annahme der von der 
Commiſſion vorgeſchlagenen vr. A ein Sprung, nicht in das 
Dunkle, ſondern in einen er 1 een Abgrund dein. Nach An: 
nahme dieſer Zahlen müfle a e rs ganze Vorlage ſtimmen. 
Der ee egierungscommiſſar von Woedtke 
unternahm, war ſe 

u zweiter Gegner des Geſetzes aus den Reihen der Cartell⸗ 
parteien if Gra die In eme nen, der feine in Dfipreupen ger 
baltene Rede rechtfertig 2 einem ſehr gehaltenen, beinahe elegiſchen 
Tone ſetzte er Br einander, daß ihm jede Abſicht der Agitation 
fern gelegen habe; er habe lediglich feine Ueberzeugungen 
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dort ausgeſprochen, wo er fie aus zuſprechen eine Pficht ae: 
habt hat. Dafür fer er von der officiöfen Preſſe 2 — 
wahren Fluth von Verdächtigungen und Schmähungen über⸗ 


chüttet worden; man habe ſofort von einer Allianz Mirba Rickert 
bewachen Die Klagen des Grafen Mirbach ſind durchaus ere, 
allein wo gäbe es Jemanden, der jemals der Regierung in irgend 
einer Frage Oppoſition gemacht und nicht dieſelbe Klage mit gleicher 
Berechtigung vorzutragen gehabt hätte! 

Die Anſchauungen, aus denen heraus die Agrarier der öftlichen 
Provinzen den Geſetzentwurf bekämpfen, liegen ſehr weit ab von 
dem Gedankenkreiſe der freifinnigen Partei. Nur darin kommen 
fie überein, daß fie das Geſetz, wie es vorliegt, bekämpfen, und in 
dem gemeinſamen Nein beſteht ihre einzige Uebereinſtimmung. Es 
iſt doch aber die unerhörteſte Zumuthung, daß Jemand zu einem 
3 Geſetze Ja lagen. ſoll, ps weil dad Nein ihn in 

aft en w an welche 
Han ae Useigend an, daß Graf Mirag besehen. Bernt, 
die er in der offteisſen Preſſe gelefen hat, aus einem gewichtigeren 
Munde wird hören müſſen und zwar ſehr bald, vielleicht ſchon morgen, 
und daß ſeine heutige Rede den Zweck hatte, den Stoß, der ihm 
bevorſteht, abzuſchwächen. 

Im Ganzen iſt man jetzt darauf gefaßt, daß keine Anſtrengung 
unterbleiben wird, um während des Reſtes der Seſſion eine Majorität 
für das Geſetz zu ſichern, und daß dieſe Bemühungen auch Erfolg 
haben werden. Je mehr man ſich aber in den Kreiſen dieſer Majorität 
umſieht, deſto mehr gewinnt man die Einſicht, daß fie mit ſchwerem 
Herzen folgt, weil ſie wähnt, ſie beſitze nicht mehr die Freiheit, ab⸗ 
zulehnen. 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Treweudt Zeitungs⸗Verlag. 


Die Feſtlichkeiten in Paris. 

Unſer Pariſer s-Correſpondent ſchreibt unterm 6. Mal: 

„Panem et circenses!“ Das iſt auch heute noch die Formel, 
welche die Wünſche der großſtädtiſchen Bevölkerung, wie im alten 
Rom, zuſammenfaßt! Erfüllt man dieſe beiden Wünſche, ſo können 
ſelbſt die gefährlichſten Bewegungen gegen das Beſtehende ins Stocken 
gebracht, ja vielleicht ſelbſt gänzlich gehemmt werden. Moͤglicher Weiſe 
bietet uns die dritte Republik, deren Beſtand in letzter Zeit ſo ſtark 
compromittirt erſchien, ein neues Beiſpiel für dieſe Thatſache; moͤg⸗ 
licher Weiſe verſteht es die franzöſiſche Regierung, mit Hilfe eines 
glücklichen Ausfalles der Weltausſtellung, welche den Pariſern „Brot 
und Spiele“ verſchafft, die Boulanger⸗Kriſe zu überwinden und die 
ſchwankende Majorität des Landes der Republik wieder zu gewinnen! 

Die Erſcheinungen des geſtrigen und heutigen Tages ſind jeden⸗ 
falls geeignet, eine derartige Annahme nicht unbegründet erſcheinen 
zu laſſen! Paris iſt in feſtlicher Laune, heiter, glücklich, zufrieden! 
Die glänzenden Schauſtellungen und Feſte, an denen man die Maſſen 
Theil nehmen läßt, halten die Aufmerkſamkeit der geſammten Be⸗ 
völkerung in Spannung und laſſen, wenigſtens für den Augenblick, 
alle politiſchen Sorgen vergeſſen. Der Schuß, der geſtern auf den 
Präſidenten der Republik abgegeben, hat dieſe Feſtesfreude nicht zu 
beeinträchtigen vermocht, wenn man auch den offieiellen Erklärungen, 
Perrin — der Attentäter — habe ſich dieſes Knalleffectes nur aus 
dem in Frankreich allerdings nicht unwahrſcheinlichen Motive bedient, 
um die Öffentliche Aufmerkſamkeit auf ein an ihm feiner Anficht nach 
begangenes Unrecht zu lenken, nicht vollen Glauben beimißt und in 
weiteren Kreiſen dieſe That vielmehr als die eines von boulangiſtiſchen 
Hetzreden gereizten Fanatikers zu halten geneigt iſt. 

Man hat dem Präſidenten der Republik zugejubelt, die Miniſter, 
und ſelbſt die vielgeſchmähten Deputirten ſympathiſch begrüßt, und 
abgeſehen von einigen bezahlten Camelots, deren Stimmen wirkungs⸗ 
los verhallten, hat Niemand den Schlachtruf „Vive Boulanger“ aus⸗ 
geſtoßen. Das iſt doch ein recht bedeutſamer Beweis dafür, daß man 
in den weiten Kreiſen der Pariſer Bevölkerung den „treve de 
Exposition“ (Ausſtellungs⸗Waffenſtillſtand) freudig willkommen ge- 
heißen hat, worüber die Boulangiſten zu triumphiren ſicherlich keine 
Veranlaſſung haben. 

Nach dieſem allgemeinen Bericht über die Stimmung, die in Paris 
herrſcht, will ich die geſtern und heute ſtattgehabten Feſtlichkeiten in 
moͤglichſt knapper Weiſe zu ſchildern verſuchen. Die Einzelnheiten des 
Zuges des Präſidenten und feiner Begleitung nach Verſailles zur 
Centenarfeier der Eröffnung der Etats Genéraux durch Ludwig XVI. 
ſind bereits ausführlich telegraphiſch gemeldet worden; ich kann mich 
alſo darauf beſchränken, zu conſtatiren, daß Herrn Carnot's prächtige 
Carroſſe mit den feurigen engliſch⸗normanniſchen Roſſen großen Beifall 
im Publikum ernteten und daß man über das glänzende Schauſpiel 
dieſes Zuges, der von einer Schwadron Küraſſiere edcortirt wurde, 
N war. 

In Verſailles war der Menſchenzudrang geſtern ein enormer; ich 
ſchäze die Zahl der Parifer und Fremden, die hier zuſammengeſtrömt 
waren, auf mindeſtens 150 000. Ihrer Aller wartete eine große 
Enttäuſchung, denn abgeſehen von dem Zuge des Präfidenten und f 
einigen ſehr mäßigen Decorationen, war in dieſer alten Reſidenz der 
franzöſiſchen Könige abſolut nichts Außergewoͤhnliches an dieſem Feſt⸗ 
tage zu finden. Die Feierlichkeit, bei welcher in unendlichen Reden, 
von denen beſonders die Herrn Carnots großen Beifall erntete, das 
große hiſtoriſche Ereigniß des Zuſammentritts der Volksvertreter 
Frankreichs in ſeinen Details und ſeinen Folgen auseinandergeſetzt 
wurde, war rein officiell. Der Spiegelſaal im Verſailleser Schloſſe, 
der ja auch für unſere neueſte — %⅛‚dtumu . . pppd rr 8 eine ſo bedeutende Rolle 
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Lieschen Schwalbe. M 
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„Wirklich!“ entgegnet er harmlos. „Und ein bischen romanhaft 
iſtss auch, daß ich dieſe meine Lebensgeſchichte einer Bekanntſchaft von 
wenigen Stunden zum Beſten gebe; bin ſonſt gar nicht von der 
mittheilſamen Sorte. Sympathie und Vertrauen kommen eben un⸗ 
vermittelt und ungerufen wie alles Beſte im Leben. Nun höre die 
Hauptſache, Lieschen. Ich denke immer, Du könnteſt Dich bei mir 
daheim, in dem ſchoͤnen, alten Treyſa recht wohl fühlen — in Ge: 
meinſchaft mit Mama, die ſo gemüthlich und herzensgut iſt und ſo 
großes Verlangen nach einer heiteren jugendlichen Gefährtin hat. 
Wir hielten bereits in unſerem ganzen Verwandten⸗ und Bekannten⸗ 
kreiſe nach einer ſolchen Umſchau — ohne Erfolg. Entweder waren 
die jungen Damen anderweitig gebunden, oder zu — wie ſoll ich 
mich ausdrücken? — zu ſehr ihres Werthes ſich bewußt, zu „modern“ 
erzogen für Mama. „Laſſ' nur, Mütterchen, wir finden ſchon einmal 
ganz von ungefähr die Rechte,“ jagt’ ich der Guten noch kürzlich 
zum Troſt. Und heute, als ich Dir begegnete, als ich Dich ſo lieblich 
einſach, jo friſch und natürlich plaudern hörte und Dein bei aller 
Lebhaftigkeit feines, echt weibliches Benehmen ſah, da war with, als 
flüſtere mir eine innere Stimme zu: die Rechte iſt gefunden! 

„Dein Roman wird immer intereſſanter!“ ſagt Lieschen, welche 
ſich nun beinahe der Meinung Ella's zuzuneigen beginnt, etwas 
ſpöttiſch. „Und meinſt Du denn, Deine Mutter werde jo mir nichts, 
dir nichts ein wüdfremdes Mädchen in ihr Haus aufnehmen?“ 

„So mir nichts, dir nichts — keineswegs. Sie müßte vordem 
Deine Verhältniſſe, Dich ſelbſt kennen lernen. Daß Du ihr Herz ſo⸗ 
fort gewönneſt, ſteht außer Frage; wohl aber iſt es ſehr zweifelhaft, 
ob — ganz abgeſehen von dem wichtigſten, Deiner eigenen Entſchei⸗ 
dung! — Deine Eltern Dir die Berufsaufgabe und das Verſchwinden 
aus der ihnen vertraut gewordenen Kunſtſphäre ohne Weiteres ge⸗ 
ſtatten würden. Man müßte ihnen eben klar machen, daß Treyſa 
auch nicht außer der Welt, ſondern nahe bei Breslau liegt. Mama 
fahrt oft zum Theater, zu Concerten in die Stadt, empfängt auch 
Beſuche, ſo daß Du ein ganz wechſelvolles Leben haben würdeſt. Ich 
ſelbſt bin — obwohl in Treyſa wohnhaft — den größten Theil des 
Jahres zu ſehr durch die Bewirthſchaftung unſerer Güter in Anſpruch 


qrſßfdGGlGU . ,.. TTT... . und wann giebt es doch hübſche Ruhetage daheim, an denen 
ich dann mit Mama und Dir ſpazieren fahren, leſen, muficiren, kurz, 
allerlei Unterhaltendes treiben koͤnnte. Geſiele es Dir gar nicht in 
Treyſa, ſo wäre ja der lediglich auf Sympathie und Wohlwollen be⸗ 
gründete Contract zwiſchen Mama und Dir ſchnell genug wieder ge⸗ 
löſt — das Riſico für Dich alſo in keinem Falle ſehr groß. Uebrigens 
wollte ich Dir das Alles nicht hier, nicht heute ſagen, ſondern Dich 
bitten, mir zu dieſem Zwecke eine officielle Begegung mit Dir zu er⸗ 
möglichen. Natürlich find die beiden Damen, in deren Geſellſchaft 
Du Dich befindeſt, mit einbegriffen. Ich habe keinen Grund, ihnen 
meinen Einfall vorzuenthalten; erweiſt ſich derſelbe im Tageslicht als 
unhaltbar und thöricht, ſo bleibt uns doch die Erinnerung an die 
gemeinſam verlebten, fröhlichen Stunden, nicht ſo?“ 

Lieschen antwortet durch eine Gegenfrage. 

„So meinſt Du wirklich im Ernſt, wir ſollten einander nach dem 
heutigen Abend noch einmal wiederſehen?“ 

„Dafern Du nichts dagegen einzuwenden haſt — gewiß. Am 
paſſendſten erſchiene es mir, zunächſt Euerer geſtrengen Schirm⸗ Dame 
meine Aufwartung zu machen. Dieſem Beſuch könnte ſich ja dann, 
et es Euch gefiele, eine gemeinſchaftliche Spazierfahrt nach Biebrich 
anſchließen.“ 

„Trefflich! Hier ſchmiedet man, wie es ſcheint, große Pläne. 
Darf ich Theil nehmen?“ Die ſchelmiſche Ella iſt es, welche mit 
dieſen Worten ihren Arm unter denjenigen der „Collegin“ ſchiebt. 
Bereitwillig wiederholt Günther feinen Vorſchlag und die „Soubrette“ 
ſcheint entzückt davon. „Ein reizender Plan!“ ruft ſie fröhlich. 
„Unſere Geſtrenge muß einwilligen. Wir ſagen ihr, Herr Günther 
ſei ein bekannter, einfſußreicher Kunſtmäcen, deſſen Gunſt uns von 
großem > für unſere Carriere fein könnte. Nicht wahr, 
Lieschen?“ 

Statt der Gefragten entgegnet Günther lächelnd: „Ich würde 
einen wenig glaubwürdigen Mäcenas vorſtellen, ſelbſt wenn mir die 
Rolle gefiele, ziehe es ut bei Weitem vor, Eurer Patronin die 

lle Wahrheit über mich zu ſagen.“ 
= Ganz nach Belieben — falls nur die Spazierfahrt zu Stande 
kommt“, ſagt Ella mit ſchalkhaftem Lachen. „Wir wohnen im 
„Naſſauer Hof“. 

15 15 — 8 wem darf ich fragen?“ 

„Nach — Fräulein Schwalbe. Das iſt das Einfachſte. Im 
Fall wir aber genöthigt wären, unſeren Plan um einen Tag zu ver- 


genommen, um viel Zeit für das Familienleben übrig zu haben; schieben?“ 
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Mittwoch, den 8. Mai 1889. 


ſpielt, und in dem ſich der Feſtactus abſpielte, war nur den Depu⸗ 
tirten, einigen Delegationen und Deputationen und den Journaliſten 
geöffnet. Die Menge mußte ſich damit begnügen, in dem herrlichen 
Parke zu promeniren. 

In Paris dagegen feierte man am Abend und in der Nacht 
Öffentlich dieſes Erinnerungsfeſt. Hier waren die Maſſen in ge⸗ 
hobenſter Stimmung, ſo daß der Tag wie ein wirkliches Nationalfeſt 
verlief. Einen ſo reichen Flaggenſchmuck wie geſtern und heute habe 
ich noch nie in Paris geſehen: die Häuſer in einzelnen, beſonders in 
den Induſtrie⸗ und Arbeitervierteln, verſchwinden faſt ganz hinter den 
Falten der zahlloſen Tricoloren, die an allen Fenſtern luſtig im Winde 
flattern. Die Straßen werden von zahlloſen Menſchenſchaaren durchzogen, 
die die Marſeillaiſe fingen und unaufhörlich Hochrufe auf die Republik 
ausbringen. Während aber geſtern die Maſſen die Stadt nach allen 
Richtungen hin ziemlich gleichmäßig durchkreuzten, richteten ſie heute 
alle ihre Schritte nach dem Seine⸗Ufer, an deſſen Strande ſich die 
„Internationale Weltausſtellung“ aufbaut. 

um 1%, Uhr verließ der Präfident der Republik den Elyſéepalaſt 
in feinem prächtigen Landauer, um die Ausſtellung zu eröffnen. Wie 
geſtern wurden ihm auf dem nur kurzen Wege dorthin von den zahl- 
loſen Menſchenſchaaren laute Hochrufe dargebracht. Eine Cavallerie⸗ 
Escorte begleitete ihn; bei ſeiner Ankunft auf dem Marsfelde wurden 
Artillerieſalven abgegeben. Am Hauptportal des Centralbaues der 
gigantiſchen Ausſtellung wurde er in üblicher Weiſe von den hier voll⸗ 
zählig verſammelten Miniſtern empfangen, worauf die Reden begannen. 
Hierauf unternahm der Präſident einen vorher ſorgfältig ausgewählten 
Rundgang durch die Ausſtellung: er konnte ſomit nicht die unan⸗ 
genehme Thatſache bemerken, daß große Theile dieſer glänzenden Schau⸗ 
ſtellung noch durchaus unfertig find und wahrſcheinlich noch für längere 
Zeit nicht dem Publikum werden zugänglich gemacht werden können. 
Das, was ihm gezeigt wurde, war allerdings bis auf den kleinſten 
Nagel fertig geſtellt. Die prachtvollen Paläſte der Ausſtellung für 
verſchiedene Gewerbe und Induſtrien, für ſchöͤne Künſte und für das 
Kunſthandwerk, die mächtigen Monumentalfontänen vor dieſen Ge⸗ 
bäuden, die immenſe Maſchinenhalle, die fremden Sectienen — find 
ſaͤmmtlich äußerlich vollendet: allerdings find ſelbſt hier die Inſtallirungs⸗ 
arbeiten theilweiſe noch arg im Rückſtande, während die ungeheuren 
Galerien, die ſich längs des Quai d'Orſay zu den beim Invaliden⸗ 
hotel gelegenen Theilen der Ausſtellung hinziehen, die Garten⸗ und 
Parkanlagen, ja ſelbſt der „elou“ der Auöflellung, der Ae 
dem Publikum noch ganz geſchloſſen bleiben müſſen. 


Es iſt heute kaum die Möglichkeit vorhanden, über die Austellung 
ein Urtheil zu fällen. Wir werden ja noch Gelegenheit finden, uns 
ſehr eingehend mit ihr zu beſchäftigen: aber dennoch kann ich nicht 
umhin, feſtzuſtellen, daß trotz ihrer theilweiſen Unfertigkeit der Ein⸗ 
druck derſelben auf alle Beſucher ein überwältigender iſt. Die Ge⸗ 
bäudecomplere auf dem Marsfelde imponiren durch ihre harmoniſche 
architektoniſche Schönheit, die gewaltige Maſchinenhalle zwingt den 
Fachmann und den Laien durch ihre techniſche Vollkommenheit zur 
Bewunderung. Die in dieſem Hauptpunkte der Ausſtellung befind⸗ 
lichen Gartenanlagen, Fontainen, Promenaden, Hallen u. ſ. w. ver⸗ 
ſprechen einen entzückenden Aufenthalt. Es bleibt nur abzuwarten, 
ob die ausgeſtellten Producte ſo reichhaltig und vollzählig zur Stelle 
ſind, daß man ſich einen Begriff von dem derzeitigen Stande der 
Induſtrie, des Kunſthandwerkes und der Kunſt in den einzelnen 
Ländern machen kann: Angeſichts der Groͤßenverhältniſſe, welche die 
Sectionen der Haupteulturländer, ſoweit dieſelben überhaupt vertreten 
ſind, aufweiſen, iſt in dieſer Hinſicht ein Zweifel wohl berechtigt. 

Aber ſchließlich — hat denn die Pariſer Ausſtellung überhaupt 
den Zweck, uns ein derartiges Bild vor Augen zu führen? — Wenn 


RT 23,80 d dne dare bedgle Waßhricht leder eit doc erreicht mich eine darauf bezügliche Nachricht jeder Zeit unter 
der Adreſſe: v. Treyſa, Hotel du Nord.“ 
„Wer's glaubt!“ flüſtert Ella der Freundin zu. 
„Wohlan — dann ſind wir ja über Alles im Klaren. 
nun aber Deinem Ritter Lebewohl ſagen müſſen, Lieschen; unſere 
Geſellſchaft denkt bereits an den Aufbruch, die letzte Viertelſtunde ſoll 
noch in Gemeinſchaft verbracht werden. Uebrigens äußerte unſere 
Frau Secretärin bereits wiederholt ihre Verwunderung darüber, Dich 


nur aus der Ferne und am Arm des gleichen Cavaliers zu 


Laut ſagt ſie: 
Du wirſt 


erblicken.“ 

„Wenn's denn nicht anders ſein kann — bis morgen alſo!“ ſagt 
Günther. „Im Fall mir keine Gegenordre kommt, bin ich zwiſchen 
zwölf und ein Uhr im „Naſſauer Hof“.“ 

Lieschen begreift weder den Einen, noch die Andere. Meinen es 
denn Beide mit der Verabredung ernſt? Wollen ſie am hellen Tage 
ihre Komödie fortſpielen? Und wie wäre das zu ermöglichen? Sie 
fühlt einen unbeſtimmten Druck auf ihrem Gemüth — ſie moͤchte 
ihren Zweifeln, ihrem Unbehagen Ausdruck verleihen und findet die 
rechten Worte nicht. 


Ella ſo heiter aus — Beide ſcheinen 
e Ich AR mich aller Wahrſcheinlichkeit 


wenn ich ee daß ich die ganze 
e eee Hr ai 

ünther die Hand zum ie e. „Au eder⸗ 

fehr ig 2 885 et dag ffeunbüch Bart. Es war 
wirklich viel hübſcher, ſich mit einem „Auf Wiederſehen!“ zu trennen, 
ſelbſt wenn, wie hier, der fröhliche Scherz fein Ende erreicht. 

„So. Nun biſt Du wieder Hilda, und „Lieschen Schwalbe“ 
wird bis auf Weiteres an den Nagel gehängt,“ lachte Ella. „Uebrigens 
ſcheint Dich der Blonde trefflich unterhalten zu haben, wäreſt ſonſt 
wohl eher ſeiner müde en und nicht ſo lange „Lieschen Schwalbe“ 
geblieben.“ 

„Er war in der That liebenswürdig, Ella; ich werde Dir ſogleich 
Vieles erzählen. Aber ſage zuvor: darf man einen Scherz in der 
That ſo weit treiben, als Du es gethan?“ 

„Was that ich denn fo Beſonderes? Dieſe Maskenball⸗Epiſoden 
pflegt man gewöhnlich in der Art abzuſchließen — durch 2 — a 
9 „ 


einander gut zu verſtehen. 
nach recht lächerlich machen, 
Sache für Ernſt genommen, 


nicht ernſt zu nehmenden Hinweis auf ein Wiederſehen 
Dein Ritter weiß genau, was er davon zu halten hat.“ 
Gortſetzung folgt) 


* 
7 


Re 


CCC 


* 9 
fie die Fremden anlockt, den Handel und Wandel in Paris belebt,] Miniſter, welche 


und ſomit den braven Pariſern Gelegenheit bietet, Geld zu verdienen gaben ſich ins Freie, um den Präfidenten zu empfangen. Jetzt ſah 


und ſich gleichzeitig zu amüſiren, 
lächelnd ſelbſt ein noch fo großes Deficit mit in den Kauf nehmen! 


Einem telegraphiſchen Berichte der „N. Fr. Pr.“ über die Er⸗ Republik!“, 


\ fo wird man in den leitenden Kreifen | man den großen Wagen des Präfidenten vorfahren, und während der 
vollkommen mit dieſen Reſultaten zufrieden fein. Man wird dann Chor in beflügeltem Tempo die „Marſeillaiſe“ 


anſtimmte, trat 
Präſident Carnot unter den donnernden Rufen „Hoch die 
geleitet von den Miniſtern und den Mitgliedern der 


Ifnung der Weltausſtellung entnehmen wir noch die folgenden] Militärkanzlei, auf die Eſtrade. Sobald die „Marſeillaiſe“ verklungen 


Einzelheiten: 


war, erhoben ſich die Zurufe von Neuem, und nun wurde die 


Um 1 Uhr ertönt ein Kanonenſchuß, das Zeichen, daß die Mi⸗„Marſeillaiſe“ in verlangſamtem Rhythmus mit Orgelbegleitung wieder: 


üſter im Palais Elyiee eingetroffen 
Zug des Präfidenten bereitzuhalten habe. 

denten nimmt Aufſtellung vor dem Eliſce. 
die glänzende Equipage à la Daumont des 
Palais Eliſee. Sobald die Menge 

bricht fie in weithin ſchallende Zurufe 
nach allen Richtungen. An 
Militarkanzlei in großer Gala Platz genommen. 


Präſidenten aus dem 
aus. Carnot grüßt lächelnd 


licher Ruf wurde laut. 
Eiffelthurmes zur Terraſſe. Hier erwartete den Präſidenten eine un⸗ 


geheure Verſammlung, die bei allen Eingängen ſeit 1 Uhr eingelaſſen N 


worden war. Sie brach in jubelnde Zurufe aus. 
großartigen Induſtriepalaſtes mit ſeiner vielfarbigen, 
Kuppel, dann die lebhafte Huldigung der Menge machten auf den 
Präsidenten einen großen Eindruck. Carnot konnte in dieſem Augen⸗ 
blicke ſeiner Bewegung kaum Herr werden. 

Im Innenraume unterhalb der reichgeſchmückten, vom Sonnen⸗ 
licht vergoldeten Kuppel hatten ſich inzwiſchen 1500 eingeladene Per⸗ 
ſönlichkeiten eingefunden. Dieſer Theil des Palaſtes gleicht einem 
Dom, durch deſſen Rieſenfenſter man die Ausſicht auf den Aus⸗ 
ſtellungsplatz mit feinen vielgeftaltigen Pavillons und Galerien, 
Brunnen und Thürmen hat. 


geſchmückt erſchienen waren, rechts für die Mitglieder der Diplomatie 
und die geladenen Gäſte. 


mit vergoldeten Stühlen und einem großen Thronſeſſel für den Präſi⸗ 


denten errichtet. 


Es wäre vergeblich, die Pracht der Decoration dieſes Domes 
beſchreiben zu wollen. Man kann ſich davon nicht leicht einen Begriff 
machen. Hoch oben auf der ringsum laufenden Galerie für Damen 
empfing Madame Carnot in eleganter blaßblauer Brocat⸗Toilette 


ihre Gäſte. Geſchmückt war ihre Tribüne mit einem prachtvollen] welches ei Aera in d ſchi 
Tableau aus Blumen, Frankreich und die überſeeiſchen Provinzen dar⸗ Fommen Eger das i ung bie Jab 


ſind und daß Alles ſich für den holt, 


ſeinen achtungsvolle Anerkennung 
Im Schiff ſtanden zwei lange Bank⸗ jenigen, welche bei den 
reihen, links für die Abgeordneten, welche alle mit ihren Schärpen mitgewirkt 


ſo daß ſie wie ein Kirchengeſang ſich ausnahm. Hierauf hielt 


Die Escorte des Präſi⸗ Miniſterpräſident Tirard eine Anſprache an den Präſidenten, welche 
Um halb 2 Uhr fährt häufig durch Beifall unterbrochen, aber etwas zu lang befunden wurde. 


Tirard berührte in ſeiner Anſprache zunächſt die Beſorgniſſe, mit 


des Präſidenten anſichtig wird, welchen der Gedanke an eine neue internationale Ausſtellun anfänglich 


aufgenommen worden, und conſtatirte, daß dieſe Beſorgniſſe heute, Dank 


ſeiner Seite haben die Mitglieder ſeiner nr Mitwirkung aller Gewerbetreibenden, Gewerken, Fabrikanten, Ackerbau⸗ 


reibenden und Künſtler Frankreichs und des Auslandes zerſtreut ſeien. 


Auf dem ganzen Das Reſultat überſteige di ten Erwart ; beweiſe, d 
Wege wurden ihm nur ſtürmiſche Huldigungen dargebracht; kein feind⸗ Front auch immer die Era u Sinnmmed, ane aus 


ſich noch immer die Eigenſchaften ſeines Stammes, ſeine Liebe 


Die Wagen fuhren durch den Bogen des zur Arbeit bewahrt hat, und daß es trotz der heftigen wirthſchaftlichen 


riſis im Stande war, heute ſo viele Reichthümer in der Ausſtellung auf⸗ 
uſtapeln. Daß dieſe Erſcheinung übrigens nicht blos für Frankreich 
peciell zutrifft, dafür liefert die werthvolle und prächtige Mitwirkung, 


Der Aublick des welche die fremden Nationen dem Werke der Ausſtellung angedeihen ließen 
reichgeſchmückten] und die unſerer Ausſtellung einen ſolchen Glanz verlieh, einen überreich⸗ 


Anlaß zu intereſſanten und nützlichen Studien bieten. Wenn auch nich 


alle Regierungen officiell theilgenommen haben, ſo haben doch die meiſten 


derſelben die wohlwollenden Bemühungen und die Initiative der Privaten 


durch Aufmunterung und Subſidien unterſtützt und ſo zu dem Erfolge 
der Betheiligung beigetragen, 
gegangenen Ausſtellungen überragt. Der Miniſter⸗Präſident 
ſonach an die fremden Nationen und die Regierungen den Dank und die 
rankreichs und dankt weiters allen den⸗ 
t Inſtallationen und Ausſtellungs⸗ Bauten 
„Wir müſſen“, fuhr der Miniſter fort, „uns zu 
beglückwünſchen. Laſſen Sie 
in unſeren Mauern drängt, 


welche in ihrer Geſammtheit die der voran⸗ 


haben. 
dieſer großen friedlichen Kundgebun 


uns die Fremden, deren Menge ſich bereits 


Gegenüber den Bänken war eine Eſtrade mit Freude empfangen und feiern. Beweiſen wir ihnen, daß das republi⸗ 


kaniſche Frankreich gaſtfreundlich und zuvorkommend iſt, die Arbeiter aller 


Länder liebt und ehrt, und daß es in ihnen nicht eiferſüchtige Rivalen, 
ſondern Mitarbeiter ſieht, die mit ihm im Dienſte der Menſchheit und des 
Weltfriedens wirken.“ 


Präſident Carnot beantwortete die Rede des Miniſterpräſidenten. 


Er ſagte: 


„Frankreich feierte geſtern die ee des großen 1 
eute 


e der Menſchheit eröffnete. 
ort⸗ 


8 durch dieſes Jahrhundert der Arbeit und des 


ſtellend. Weitaus die große Mehrzahl der im Schiffe Anweſenden ſchrittes erzeugte Werk in ſeinem Glanze und ſeiner Pracht zu bewundern 


war im Frack erſchienen. Blos die Uniformen der Generale und die 
bunten Gewänder der Vertreter farbiger Racen brachten einen hellen 
Ton in das Meer von Schwarz. 
waren Gegenſtand allgemeiner Neugierde. 
dunkelſter Sorte in Prachtcoſtümen, anamitiſche Soldaten und ſchwarze 
Sclaven. Ferner wurden in einzelnen Niſchen Dienerſchaften ver⸗ 
ſchiedener Länder in bunten Nationalcoſtümen poſtirt. 


und welcher ſelbſt die Achtung vor dem Vaterlande nicht Sch 


und die Arbeiter der geſammten Welt zu begrüßen, welche die Früchte 


ihrer Bemühungen, die Erzengniſſe ihres Genies mitgebracht haben. Wir 


reichen die Freundſchaftshand allen unſeren Mitarbeitern an dem Werke 


Die Abgeſandten der Colonien | des Friedens und der Eintracht (lebhafter Beifall), zu welchem wir alle 
Es fanden ſich da Neger] Nationen einluden, und heißen die Beſucher willkommen, die von allen 

Richtungen von dies⸗ und jenſeits der Grenze gekommen ſind, um an 
unſerem Feſte theilzunehmen. Sie treffen hier eine Stätte der Gaſt⸗ 


freundſchaft, eine Stadt, die ſich glücklich ſchätzt, ſie empfangen zu können, 
weigen ge⸗ 


Während ſich das Bild im Innern ſtets reicher entwickelte, wurde | bieten kann. (Hier wird die Rede des Präſidenten durch langanhaltenden 
mit Spannung die Frage ventilirt, ob die Vertreter der Botschaften lauten Beifall unterbrochen.) Unſer theures Frankreich iſt würdig, die 


Elite der Völker aufzunehmen. Frankreich kann ſtolz ſein auf ſich und 


wirklich ſich fernehalten werden. Erſchienen waren in der That nur hocherbobenen Hauptes die ökonomiſche, ſowie die politiſche Jubelfeier des 


der nordamerikaniſche, mexicaniſche, däniſche, perſiſche, ſerbiſche, 
rumäniſche, ſchwediſche und ſchweizeriſche Geſandte und natürlich auch 


der Vertreter von San Marino, dagegen blieben die Votſchafter der Gl . 
Großmächte wirklich ferne. Doch waren nur Oeſterreich⸗Ungarn Hel 53 gerehies Dertrauen zu — 
Erſcheinen eines ruſſiſchen Nepräfen-| Srmuthimun 


tte man noch bis zum letzten Augenblick gehofft — gänzlich ferbielt eine n \ 
en J - ie ne Unternehmungen in allen Zweigen des öffentlichen und privaten Lebens 


und Rußland — auf das 


unvertreten; die anderen Großmächte waren durch 
repräſentirt, Deutſchland durch Herrn v. Schön, Italien durch 
v. Reßmann, England durch Auſtin Lee und die Türkei durch 
Miſſak. Die großen und kleinen Diplomaten nahmen in der erſten 
Reihe, dem Präſidenten gegenüber, Platz. 

Große Aufmerkſamkeit erregen ferner die Organiſakoren der Au 
ſtellung: Generaldirector Berger, Baudirector Alphand, Architekt 
Garnier, Ingenieur Eiffel und viele Andere, 
Werke ausgezeichnet haben. 
Präſidenten-Tribüne, hinter ihnen ihr Generalſtab Aufſtellung ge- 
nommen. 
oder künſtleriſchen Perſönlichkeit auf, wie Ferry, Meiſſonier. 


Da und dort taucht der Kopf einer berühmten politiſchen nä 
Die der Achtung und Sympathie entſteben, welche von günſtigem Einfluſſe 


Jahres 1789 begehen. Frankreich wußte ſich mit unbezwinglicher Energie 
zu erheben, und nach grauſamen 2 verzweifelt es nicht an ſeinem 


ücke. Durch ſeinen guten an die öffentlichen Verpflichtungen 
des Ackerbaues Bu e Krafterbaltung 
ewundernswerthe Anregung, und nie kamen mehr hochherzige 

vor. Mit Stolz wiederhole ich — Frankreich verfolgt in Frieden und 

Ruhe das Werk des 1 und das arbeitſame Jahrhundert, das 

abtritt, wird in der Geſchichte eine leuchtende Spur zurücklaſſen.“ 

Der Präſident wirft dann einen kurzen Rückblick auf die Fortſchritte 


dieſes Jahrhunderts, welches das menſchliche Leben verlängert und die 
3. Sterblichkeit verringert habe. In der ſtärkenden Atmoſphäre der Freiheit 
finde der menſchliche Geiſt feine Initiative (langanhaltender Beifall), die 


Wiſſenſchaft ſchöpfe aus ihr Kraft. Der Dampf und die Elektricität 


die ſich bei dieſem formen die Welt um, und das Jahrhundert, welches ſolche Wunder ge: 
Dieſe Herren haben ſeitwärts von der] ſehen, verdiene bewundert zu werden. Beſſer als durch ein Rendezvous 


er Völker der ganzen Welt könne dies nicht geſchehen. In dieſen groß⸗ 
artigen Feſten der Arbeit können die Nationen ſich einander 


ähern, ſich gegenſeitig verſtehen lernen und können Gefühle 


Clericalen und Monarchiſten veranſtalteten einen wegen feiner Nutzloſig-Jauf die Geſchicke der Welt fein werden, indem fie die Stunde näber 


keit und Ohnmacht lächerlich gewordenen Strike gegen die Ausſtellung. 
Abgeordnete und Senatoren der Rechten und faſt die geſammte 
Ariſtokratie waren ferngeblieben oder miſchten ſich, um nicht geſehen 
zu werden, unter die Menge. 
Clerus hielt ſich die Pariſer Geiſtlichkeit vollig fern, ſo 
daß die Eröffnungs⸗Feierlichkeit einen ganz weltlichen Charakter hatte. 

Um 2 Uhr horte man von draußen herein Hornſignale, die 
Klänge der „Marſeillaiſe“, Kanonendonner und Trommelwirbel. 


Klein e Chronik. 


Den letzten Platz im Kaiſerſaale des Fraukfurter Domes wird 
die Büſte Kaiſer Wilhelms I. einnehmen. Die Büſten der folgenden 
Kaiſer werden in der Römerhalle Aufitellung finden, welche in großartiger 
Weiſe decorirt werden ſoll. 


Mangel an Chauvinismus. Herr Schweinburg, der bekannte Her: 
ausgeber der hochofficiöſen „Berliner Politiſchen Nachrichten“, findet ſich 
bemüßigt, an den deutſchen Künſtlern, welche die Pariſer Weltausſtellung 
beſchickt haben, den Mangel an Chauvinismus zu tadeln. Herr 
Schweinburg will die Wahrnehmung gemacht haben, es habe in den 
weiteſten Kreiſen „auf das Peinlichſte berührt“, daß eine Reihe deutſcher 
Künſtler die Pariſer Jubiläumsausſtellung beſchickt hat, obwohl das 
officielle wie das private Deutſchland aus. Erwägungen nationaler Ehre 
und Würde einer Veranſtaltung ihre Theilnahme verweigerten und ver⸗ 
weigern — — die mit ihrer Verherrlichung des Revolutionsgedankens 
eine Herausforderung des monarchiſchen Bewußtſeins bildet. Unter den 
deutſchen Künſtlern — und nun entrüſtet ſich Herr Schweinburg nach 
Möglichkeit —, welche in Paris ausgeſtellt haben ſollen, iſt auch der Name 
Menzel genannt worden. „Wer in der Geſchichte unſerer vaterländiſchen 
Kunſt und Künſtler auch noch ſo wenig bewandert ſein mag, er kennt, ſo 
ſchreibt Herr Schweinburg, den Namen und die Werke Menzels als den 
Beſten ihrer Zeit ebenbürtig. Menzels Künftlerrenommee iſt innerhalb 
Deutſchlands, ja überall, wohin Kunſtverſtändniß vorgedrungen, ſo feſt 
und wohl nl daß unſer berühmter Landsmann nicht nöthig hat, 
um die Ausbreitung deſſelben durch andere Hilfsmittel, als die in der 
Thatſache des inneren Werthes begründet find, ſich ſorgen zu müſſen. 
Der Künſtler Menzel bedarf nicht der Ausſtellungsreclame, der unüber⸗ 
troffene Meiſter in der bildneriſchen Wiedergabe glänzendſter Ruhmes⸗ 
momente der deutſch⸗nationalen, insbeſondere der preußiſch⸗pratriotiſchen 
Geſchichte, hat nicht nöthig, ſeine Werke in franzöſiſchen Ausſtellungen unter⸗ 
ubringen. Wir glauben deshalb in der Muthmaßung nicht fehl zu gehen, 
daß nicht ſowohl der deutſche Meiſter Menzel ſelbſt, der es wahrlich weder 
aus materiellen noch aus ſonſtigen Urſachen nöthig hätte, ſondern viel⸗ 
mehr irgend ein Beſitzer Menzel'ſcher Gemälde dieſe letzteren für die 
. 

uffaſſung ſo e fe 
vorliegt. Leider wirb dadurch im 
tief beſchämenden Umſtande wenig 


alten, bis eine authentiſche Erklärung Menzels 


geändert, daß unſere vaterländiſche 


Künſtlerſchaft Elemente in ihren Reihen zählt, welche fo ſehr alles natio- des Suezcanals beſchäftigt wurde. 


Im Gegenſatze zum Verſailler] ſtellung in internationaler 


lusſtellung angemeldet haben wird, und möchten an dieſer unſerer] ſitzers, deſſen Name Julius Michelſen iſt, ſind ziemlich romanhaft. 
im Uebrigen an dem für deutſche Patrioten] legenen 


bringen, in welcher die Reſſourcen des Geiſtes der Völker und die Er: 
ebniſſe ihrer Arbeit blos den Werken des Friedens gewidmet ſein werden. 
re Beifall.) Daher ſei Frankreichs Appell auch erhört worden, 
und die freiwillige, unabhängige Sympathie der Völker, welche dieſer Aus⸗ 
aler Brüderlichkeit entgegengebracht wurde, werde 
die moraliſche Größe dieſer Feier nur erhöhen. 
„Im Namen Frankreichs“, ſchließt der Präſident ſeine Rede, „danke ich 
den Erbauern der Ausſtellung und ihren Mitarbeitern. Sie ſiegten nicht 
ohne Kampf. Sie mußten über die Zeit und den Stoff triumphiren und 


Die über den böfen Willen, der nicht zugeben wollte, daß die Ausſtellung nicht 


ſich bereits auf der Eſtrade verſammelt hatten, Werk einer Parlei, ſondern des gefammten 


lichen Beweis; in allen Zweigen der Thätigkeit wetteifern ihre Erzeugniſſe] raum. Hier wurden alle Objecte, die hierfür irgend wie geeignet 
mit den unferigen, ja übertreffen diefelben häufig. Ihr Vergleich en waren, beftiegen, um die Abfahrt des Präſidenten zu ſehen. Als er 
richtet hl 


. rankreiich ift. Dieſe 
Männer von Herz wußten dem Vertrauen der Republik zu entſprechen 
und hielten ihre Verpflichtungen. Nach ihren Mühen haben ſie ein Recht 
auf Ehre, und nun gehen wir zuſammen die Schätze beſuchen, welche 
unſerm Lande ein ſo glänzendes Zeugniß des Vertrauens und der Sym⸗ 
Hus i die Nochmals die Gäſte Frankreichs willkommen heißend, er 
kläre ich die Ausſtellung von 1889 für eröffnet.“ 

Begeiſterter Beifall erhob ſich nun; der Chor ſtimmte ein Lied an, 
und damit war die Eröffnungs⸗Feierlichkeit beendet. Der Präſident 
und das Gefolge begaben ſich in die Galerien, um dieſelben zu be: 
ſichtigen. 

Um halb 3 Uhr beginnt der Präſident feinen Rundgang durch 
die Austellung. Die Menge drängt ihm ungeſtüm nach, und die 
Einhaltung des Ceremoniells erweiſt ſich als unmöglich. In allen 
Sectionen hatten ſich die Comitemitglieder zum Empfange des Präſi⸗ 
denten bereit gehalten, und manche wollten eine Anſprache an den⸗ 
ſelben richten, woran aber nicht zu denken war. Der ganze Rund. 
gang geſtaltete ſich zu einer fortwährenden 
Menge rief: „Es lebe die Republik“, „Hoch Carnot!“, ſchwenkte 
Hüte und Tücher ze. Der Präſident, ſichtlich boch erfreut, dankte 
immerfort; allein er konnte die Sectionen förmlich nur durchlaufen, 
und es war ihm blos möglich, den größten Objecten einige Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu ſchenken. 

Gegen 5 Uhr wälzten ſich die Maſſen hinaus in den Ausſtellungs⸗ 


Ovation für Carnot; die 


erfolgten 
ins Freie 
wie man es ſchon 
Es waren nicht 

os die Straßen, durch welche der Präſident fahren ſollte, über⸗ 
füllt, ſondern bis weit weg vom Ausſtellungsraume umſäumte die 
Menge noch alle Geländer und Brüſtungen der Brücken. Die Seine 
entlang zogen ſich die Menſchenreihen ohne Ende hin. Dazwiſchen 
drängten ſich in faſt unbegreifliher Weiſe die Wagenburgen durch. 
Die Place de la Concorde ſtarrte von Menſchen, welche hier bereits 
die Abendbeleuchtung erwarteten. Die officielle Feier war mit der 
Heimkehr des Präsidenten beendet. Die Hauptſorge der Menge war 
nun, in der Nähe des Ausſtellungsplatzes Nahrung zu finden, denn 
im Ausſtellungsraume ſelbſt vermochten die Reſtaurants den maſſen⸗ 
haften Anforderungen kaum zu genügen. 
ds beginnt eine großartige Bewegung von Neuem. Der 
Wagenverkehr mußte theilweiſe eingeſtellt werden. Ganz Paris iſt 
ein lichtſtrahlender Schauplatz eines rieſigen Volksfeſtes geworden. 
Der ganze Ausſtellungsplatz iſt brillant mit elektriſchem Lichte und 
mit Lampions beleuchtet und von einer fröhlichen Menſchenmenge 
durchwogt. Der Eiffelthurm, in welchem rothes bengaliſches Licht 
angezündet wird, ſieht wie glühend aus. Die Contouren des Troca⸗ 
dero wie die Kuppeln des neuen Ausſtellungspalaſtes ſtrahlen in 
hellem Lichte. Der Seine entlang ſind die Bäume mit Lampions 
behängt. Man kann die Menge in und vor der Ausſtellung auf 
mehr als 600 000 Menſchen veranſchlagen. Im Ausſtellungsraume 
ſelbſt befin den ſich mindeſtens 200 000 Menſchen. Unter Muſik und 
Jubel der Beſucher nimmt das Nachtfeſt eine großartige Entwicklung. 
Wer die Bewegung auf dem Ausſtellungsplatze nicht mit eigenen 
Augen geſehen, kann ſich von dieſem Andrange keinen Begriff machen. 
Alle Etabliſſements in den Champs de Mars ſind glänzend beleuchtet. 
Die Menge bricht, ſo oft ein neues Object ihre Bewunderung erregt, 
1 hellen Jubel 2 reale Gruppen durchziehen die Straßen. 
ee e de ee ee eee 


beleuch 

nicht möglich, auf alle Einzelheiten näher einzugehen. In Einem 
Punkte iſt alle Welt einig, daß ein ſolcher Aufwand von Sehens⸗ 
würdigkeiten noch bei keiner Ausſtellung in Paris geſehen worden iſt. 
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durch ein Spalier, welches ſich gebildet hatte, fuhr, 
neue Zurufe. Sobald man aus der Ausſtellung 
gelangte, ſah man hier ein Schauſpiel, 
ſeit Jahren ſelbſt in Paris nicht geſehen. 


Deutſchland. 


Berlin, 7. Mai. [Der Proceß gegen die „Freiſinnige 
Zeitung“ wegen Bismarckbeleidigung, ] begangen durch eine 
Briefkaſtennotiz, iſt, wie die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt, trotz zweimaliger 
Freiſprechung durch die Gerichte noch nicht zu Ende. Das erſte frei⸗ 
ſprechende Erkenntniß der Berliner Strafkammer war in Folge 
Reviſionsklage der Staatsanwaltſchaft durch das Reichsgericht vernichtet 
worden, weil nicht auch die Frage einer Fahrläſſigkeit bei Aufnahme 
der Briefkaſtennotiz geprüft worden ſei. Es wurde darauf die Sache 
zur nochmaligen Verhandlung an die Strafkammer in Potsdam ver⸗ 
wieſen. Bekanntlich hat am 10. April auch die Strafkammer in 
Potsdam ein freiſprechendes Erkenntniß gefällt. Nunmehr verſucht 
es zum zweiten Male die Staatsanwaltſchaft, durch Einlegung einer 
Reviſtonsklage beim Reichsgericht eine dritte Verhandlung über die 
Briefkaſtennotiz herbeizuführen. Die Strafkammer in Potsdam hatte 
angenommen, daß die Wortfaſſung ſehr wohl eine Auslegung zulaſſe, 


welche jede Beleidigung des Fürſten Bismarck ausſchließe. Nunmehr 


nalen Stolzes, alles Gefühles für nationalen Tact bar ſind, um gelegent⸗ einer Oeſterreicherin. Als die Zeiten für Handwerker in Egypten ſchlecht 


lich der Pariſer Jubiläumsausſtellung Werke ihres Pinſels bei unſern 
erklärten politiſchen Widerſachern e zu laſſen. Man ſollte 
es kaum für möglich balten, daß man auf Namen wie Liebermann, Kühl, 
Achenbach, Leibel, Ühde, und noch eine weitere Reihe Münchener Maler 
als Ausſteller ſtößt.“ — Dieſe echt officiöfe Abkanzelung deutſcher Künſtler, 
die ſo naiv ſind, zu glauben, die Kunſt habe mit der Politik nichts zu 
thun, nimmt ſich urkomiſch aus, wenn man die neueſte Nummer der 
„Köln. Ztg.“ daneben hält, in welcher mit Genugthuung berichtet wird, 
daß die deutſche Abtheilung der Kunſtausſtellung „in Pariſer Kunſtkreiſen 
großes Aufſehen mache“. Die deutſche Abtheilung zeige „ganz Ausgezeich⸗ 
netes“, ſo namentlich Werke von Menzel, Leibel, Claus Meyer, Albert 
Keller, Liebermann ꝛc. Der „Köln. Ztg.“ wird doch ſonſt aus Berlin 
regelmäßig geſteckt, was gerade als „national“ gelten fol. Herr Schwein⸗ 
burg ſcheint diesmal alſo früher aufgeſtanden zu fein. 


Eine Schillerfeier. Für die in Jena geplante Feier zur Erinne⸗ 
rung an den Eintritt Friedrich Schillers in den Lehrkörper der Uni⸗ 


verſität vor Hundert Jahren iſt folgender Feſtplan vorgeſehen: Am Sonn: d 


abend (25. Mai) Nachmittags Einweihung der Erinnerungstafel am ehe⸗ 
mals Griesbach'ſchen Hauſe; am 9 Feſtvorſtellung in Köhlers 
Theater, eröffnet mit einem Prolog von Ernſt v. Wildenbruch. ur Auf⸗ 
führung kommt „Die Braut von Meſſina“, dargeſtellt von den Künſtlern 
des Weimariſchen Hofthealers; die Chöre werden von Studirenden ge⸗ 
ſungen. Abends 9 Uhr Fackelzug der Studirenden nach dem ehemals 
Griesbach'ſchen Hauſe; dann geſellige Zuſammenkunft im „Bären“. Am 
26. Mai, dem eigentlichen Feſttag, findet Mittags 12 Uhr e 
„Feſtact“ in der Collegienkirche ftatt; die Feſtrede hält Herr Profeſſor Dr. 
O. Lorenz. An dieſe Feier ſchließt ſich die Einweihung des im Stern 
wartengarten, wohin fi die Verſammlung in feſtlichem Zuge begiebt, er⸗ 
richteten Denkmals; die Anſprache hält der Prorector Herr Profeſſor Dr. 
Loening. Den Schluß der Feier bildet Abends im Theaterſaal ein 
Commers. Die Stadt wird feſtlich geſchmückt ſein. 


Ein deutſcher Gaſtwirth in Zanzibar. Ein Weſtpreuße, ſo erzählt 
die „Thorner Zeitung“, iſt augenblicklich Beſitzer eines deutſchen Gaſtbauſes 
in Zanzibar, welches ſich „Hotel zum Anker“ nennt. Die Geſchicke des 418 
junger Maurer verließ er im Jahre 1860 ſeinen bei Strasburg i. W. be⸗ 

Geburtsort, ging nach Rumänien und arbeitete dort einige Jahre, 
ch aber dann nach Egypten, wo er bis zum Jahre 1873 beim Bau 
In Kairo verheirathete er fi mit 


begab fi 
# 


wurden, wandte ſich Michelſen wieder nach Rumänien, ſpäter nach Odeſſa, 
erhielt eine Anſtellung im Kaukaſus bei der auglosindiichen Telegraphen⸗ 
Geſellſchaft, mußte aber Anfang 1887 dieſe einträgliche Stelle aufgeben, 
weil er das Klima nicht vertrug. Er ging abermals nach Egypten und 
fuhr, als er hörte, daß zur Errichtung von Gebäuden in Dar⸗es⸗Salam 
Arbeiter gebraucht würden, nach Janzibar. Hier eröffnete Michelſen ein 
deutſches Gaſthaus, und es ſcheint ihm und ſeiner Familie nach einer 
die Heimath gelangten Mittheilung dort ganz gut zu gehen. 


Theater⸗ und Kunſtuotizen. 
80 De 22 — Leah Zach ih wie die „Bett. den 9 3 
isher vom Kaiſer gezahlte Zuſchuß verringer f 
hat nach dem Acceffionsuertrag eine jährliche tion von 108000 M. 


daß der Kaiſer einen hö 
mei b br Teiften höheren als 
ſich der Intendant an die Stadtgemeinde um 


ewendet. 
Die Meininger haben ür Gaſtſpiel in K openhagen am 2. d. mis. 
a 


ende Zuſammenſpiel machten augenſcheinlich einen tiefen Eindruck 
ſchauer, die der Vorſtellung mil . — Intereſſe folgten und 
die Hauptdarfteller nach jedem Acte mehrmals hervorriefen. Unter dieſen 
wurde beſonders Karl Weifer, der den Brutus fpielte, mit ſtürmiſchem 
Beifall überſchüttet. Die königliche Familie, die der Vorſtellung bei⸗ 
wohnte, hat ſich eine Loge für alle Vorſtellungen der Meininger re ervirt. 
In Spanien wurde die claſſiſche Muſik bisher wenig beachtet, dafür 
Fuhr der Umſtand, daß Herr Eugen d' Albert Ende April dieſes 
Jahres der Erſte geweſen ift, welcher in Madrid Beethovens G-dur- 
Concert geſpielt hat. Das bis dahin in der ſpaniſchen Hauptſtadt unbe⸗ 
kannte Werk fand go trotz der vortrefflichen Wiedergabe nur geringes 
Verſtändniß. Herr d' Albert hatte ein Angebot für eine Kunftreife in 
Amerika erhalten, welches ihm 200000 M., ſowie freie Reiſe für ol: 
Perſonen uc der Künſtler hat jedoch abgelehnt, um ſich der Vo 
endung ſeiner Oper widmen zu können. 


verſucht die Staatsanwaltſchaft ur een ihrer Reviſton aus⸗ 7 


zuführen, daß zum Thatbeſtand eidigung es ausreiche, wenn 
irgend „ein unbefangener Leſer“ den Artikel als auf den Fürſten 
Bismarck zielend aufzufaſſen in der Lage ſei. Weiter ſucht die Staats⸗ 
anwaltſchaft in der Begründung ihrer Reviſionsklage darzuthun, daß 
für den Thatbeſtand einer Fahrläſſigkeit bei Aufnahme einer Notiz es 
nicht einmal erforderlich ſei, daß der Redacteur eine be⸗ 
ſtimmte Vorſtellung von der Perſon des Beleidigten 
haben müſſe. 
[Betreffs der angeblichen Typhus ⸗Epidemie in Berlin] 
chreiht die „Nat Ztg.“, daß die Zahl der Typhuskranken, welche im 
Krantenhaufe a 1 925 „farben, von Mitte Februar bis 
Mai d. J. 82 
— . deb in der 50 öchſte Zahl von Aufnahmen Typhus 
Die Kran ! 
geeien, — 1 ie auf bie ganze Gegend von derer den 
ugu > aunyn⸗ i 2 nter den 
Topf ranken im Frie richsbain 1 — ke Apel ear ein Mann 


) Woche vom 17. bis 23. Februar, es waren 47. |fammlung, 
en ſeien auch nicht aus einer Straße oder einem Stadtviertel Arbeiterſchutzgeſetzgebung ſprechen wollte, iſt polizeilich nicht genehmigt 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 5 
„Berlin, 8. Mai. Bezüglich der diesjährigen Kaiſermanövermeldet 
die „K. Z.“, daß am 6. September die Parade des kgl. ſächſiſchen 12. Corps 
und am darauf folgenden Tage das Corpsmanöver ſtattfinden werde. 
Am 1. September findet die Parade des 7. weſtfäliſchen Corps bei 
Minden, am 12. das Corpsmanöver ſtatt. Für den 13. September 
iſt ſodann die Parade des 10. hannöverſchen Corps und für den 
Igenden Tag das Corpsmanöver bei Hannover vorgeſehen; am 19. 
und 20. September endlich werden das 7. und 10. Corps auf dem 
rechten Weſerufer öſtlich von Hameln gegen einander mandvriren. 
Eine zu heut Abend angekündigte ſocialdemokratiſche Ver⸗ 
in welcher Max Schippel über die internationale 


worden. 
Der engliſche Handelsausweis für April conſtatirt eine 


und 7 Frauen, während die Mehrzahl der übrigen Kranken bereits geheilt Zunahme der Einfuhr um rund 46 pCt., der Ausfuhr um 10 pCt., 


entlaſſen iſt. Von 
Niemand vom Typhus ergriffen worden. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 8. Mai. 
© Oherpräfident Dr, von Seydewitz hat feine Cur in Karlsbad 
beendet und iſt in Görlitz eingetroffen. Derſelbe gedenkt der heute dort 
Rattfindenden Hauptverſammlung der Oberlauſitziſchen Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften zu präſidiren und ſich demnächſt zu einer kurzen Nachcur 
* a * = Königspaar wird nach zehntägi 
nüchſten m wieder das Schloß Sobillenor? ber lassen. eat 


reife erfolgt vermittelt Sonderzuges bis Mochbern. Na i 
0 Schloß für's Publikum —— gehiſne. Rächſten Sonntag ift 
Als Aerzte haben ſich niedergelaſſen die Herren: Dr. 
in Sulau, Dr. Haeniſch in Klein⸗Oels, Dr. Klippel in Domanze 

mann in Guhrau. 

— d. Radfahrer⸗Berſammlung. 
Verein hatte ſämmtliche Radfahrer Breslaus für Dinstag, 7. d. 
einer Verſammlung im kleinen 


Der erſte Breslauer Radfahrer⸗ thei 


dem Pflegeperſonal des Krankenhaufes ſei überhaupt der Durchfuhr um 8 pCt. In den erſten vier Monaten beträgt die 


Zunahme 11½, 7½,q und 11½ pCt. Die Zunahme der Ausfuhr 
beträgt bei Maſchinen 23 pCt., in der Metallinduſtrie 11 pCt., in 
der Textilinduſtrie 6 pCt. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 8. Mai. Der Kaifer iſt 6½ũ Uhr Morgens hier eingetroffen. 

Hamburg, 7. Mai. Der beim „Vulkan“ erbaute Doppel⸗ 
Schrauben⸗Schnelldampfer „Auguſta Victoria“ der Hamburg ⸗Ameri⸗ 
kaniſchen Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft iſt geſtern Abend nach erfolg: 
reichſter Probefahrt von Southampton auf der Elbe eingetroffen und 
tritt die erſte Reife am 10. d. M. Morgens von Cuxhaven aus an. 

München, 7. Mai. Der Herzog und der Erbprinz von Naſſau 
ſind heute Vormittag hier eingetroffen und ſetzen von hier die Reiſe 
nach Hohenburg fort. — Die Tochter des Prinzregenten Luitpold, 


Lazarewicz] Prinzeſſin Thereſe, iſt zum Beſuch der Königin-Mutter nach Hohen: 
„Dr. Hoff⸗ſchwangau abgereiſt. 


Gelſenkirchen, 8. Mai. Der Strike dehnte ſich auf das Bochumer, 
lweiſe auch auf das Eſſener Revier aus. Etwa 30 Zechen be⸗ 


Saale des Breslauer Concerthaufes ein⸗ finden ſich im Ausſtand; außerdem haben viele Werke wegen Kohlen: 


geladen. Der Einladung waren 91 Radfahrer gefolgt. Der Vorſitzende mangels die Arbeit einſtellen müſſen, wodurch die Zahl der Arbeits⸗ 


des einladenden Vereins wies darauf hin, daß das Radfahren in der 
inneren Stadt 7 — verboten und in den Vorſtädten nur bis eine 
Stunde nach Sonnenuntergang und eine Stunde vor Sonnenaufgang 
ey ſei. Wenn man auch nicht darauf rechnen könne, daß die innere 
tabt den Radfahrern freigegeben werden würde, fo ſei doch 

pn daß das 

Polt et werde. Es würde ſich in dieſem Sinne ein Geſuch an den 
20 ei Bräftbenten empfehlen. In der ſich anſchließenden, ſehr langen 
Beſprechung wurde u. a. barauf, Singemielen, daß ein ſchriftliches Gefuch 


— ba N würde. derartige Geſuche in den letzten 


loſen noch bedeutend ſteigt. Heut morgen ſind weitere acht Militär⸗ 
abtheilungen abgerückt. Hier herrſcht vollkommene Ruhe. 
Wien, 7. Mai. Der bisherige Geſandte der Vereinigten Staaten, 


x wenigftens | General Lawton, iſt von feinem Urlaub hier wieder eingetroffen und 
Fahren während der Nacht in den Vorſtädten erwartet ſeinen am 10. d. M. eintreffenden Nachfolger Grant zur 


Uebergabe der Geſandtſchaftsgeſchäfte. Der bisherige Secretär der 
Geſandtſchaft, Rooſevelt, verbleibt bis auf Weiteres in ſeiner Stellung. 
ien, 7. Mai. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Bukareſt: 


Man einigte ſich fchlzehlieh dag tt ober, abiclägtich befchieden worden. Der König und der Thronfolger werden im Laufe der nächsten Woche 


pi rſonen beſtehende Ab⸗ 

ordnung an den Pölizei⸗Präſidenten zu ſenden, welche ı ; 

einer kleinen Denkſchrift demfelben die Wunsche 3 3 

ſoll. Zur Ausarbeitung der Denkſchrift wurde ein Ausſchuß gewählt. 
m lUlebrigen wurde die Ausführung des Beſchluſſes dem 
ertragen. 

* Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Abend 9 Uhr 45 Minuten 
wurde die Feuerwehr nach dem Grundſtück der Gebr. Heck gerufen, wo in 
Folge Exploſion einer Petroleumlampe ein kleiner Theil der Dachſchalung 
des im Hofe befindlichen Piſſoirs verkohlte. 
konnte ſchon 9 Uhr 55 Minuten erfolgen. 

w. Oels, 7. Mai. [Blisihlag.) 
ſich über unſerer Stadt ein mit Hagel niedergehendes Gewitter. In dem 


etwa drei Viertel Stunden entfernten Orte Schwierſe ſaß Inſpector Bel 


Sulitze mit ſeiner Schwägerin und der kleinen Pflegetochter beim Mittags⸗ 
nahl, als bei ganz heiterem Himmel der Blitz in einen kleinen Garten⸗ 
3 von be ge 1 2 2 das Speiſe⸗ 
onen be e, s 

zur Erde . 1 Während Herr .. noch t wie ehe 
ıft, befinden ſich die beiden andern außer Schade Ein ef dem etwa 
so Schritte entfernten Schloſſe unter der Telephonleitung ſitzender 
Diener wurde ebenfalls betäubt. Die Inſpectorwohnung iſt nicht uner⸗ 
eblich zerſtört. Ein am Giebel entſtandener Brand verlöſchte bald. 


Die Rückkehr der Feuerwehr um dem Könige fein Beglaubigungsſchreiben zu überreichen. 


die Befeſtigungsarbeiten beſichtigen, wozu das diplomatiſche Corps ein⸗ 
geladen werden dürfte. 
Rom, 7. Mai. In der heutigen, zahlreich beſuchten Kammer⸗ 


au⸗Vörſtande |figung entwickelten Sonnino, Breganze, Roux, Alexander Coſta und 


Arbib ihre Interpellationen über die afrikaniſche Politik der Regierung. 
Die Berathung wurde auf morgen vertagt. — Der für Wien und 
Rom ernannte ſerbiſche Geſandte Petrowjevich iſt hier eingetroffen, 
Sein 
Vorgänger Pavlovich iſt heute von der Königin empfangen worden 


Heute Mittags 12 Uhr entlud und reift im Laufe dieſer Woche nach Belgrad ab. 


Brüſſel, 7. Mai. Wie verlautet, beabſichtigt der König der 
gier im September die europäiſchen Mächte zu einer Conferenz 
nach Brüſſel einzuladen, zur Vervollſtändigung der Beſtimmungen 
der Berliner Congoconferenz. 5 

Bukareſt, 7. Mai. Wie die „Agence Roumaine“ erfährt, werden 
die Kammern am 20. Mai wieder zuſammentreten. Michael Sturdza 
iſt zum Generalconful in Konſtantinopel ernannt. Nanu, welcher 
arg hierzu beſtimmt war, geht als erſter Geſandtſchaftsſecretär 
na rüſſel. 


2 Breslau, 8. Mai. [Von der Börse.] Neben türkischen Loosen. 
welche zu stark schwankenden, aber im Grunde festen Coursen leb- 
haft verkehrten, beschäftigte sich die Börse in hervorragender Weise 
mit Bergwerkspapieren. Nach relativ gutem Beginn verflante indessen 
die Haltung später bedeutend, als die Ausdehnung des Strikes 
im rheinisch-westfälischen Kohlenreviere gemeldet, ausserdem aber be- 
«annt wurde, dass heute Vormittag eine Anfsichtsrathssitzung der 
Donnersmarckhütte stattgefunden hat, hinter welcher Zusammenkunft 
man angesichts der auf Nachmittag anberaumten Generalversammlung 
irgend etwas Ungünstiges vermuthete. Oesterr. Werthe und Rubel- 
noten wenig gehandelt, heimische Banken behauptet, Schluss un- 
entschieden. 
Per ultimo Mai (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Oesterr. it- Acti 

1603/,—5/s bez., Ungar. Golärente 88¼ bez., Ungar. — pen 
vez, Vereinigte Königs- und Laurahütte 1369, —J0—136 2 K 


5 0136 bez. 
bonnersmarekhütte 78—75—76—75½ bez., Overschles, eee 


107105 bez., Russ. 1880er Anleihe 94¾ bez., Russ. 1884er i 

5 5 5 . Anleih 
102,80 bez., Orient-Anleihe II 68 bez., Russ. Yaluta 218 bez. Türken 
17½ —%g bez., Türkenloose 81½—84—81—82 bez. h 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Teiegr. Bureau.) 
Berlin, 8. Mai. 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 160, 70. Diseonto- 


mandit —, —. Still. 
Berlin, 8. Mai, 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 160, 90. Staats- 
bahn 103, 40, Italiener 97, —. Laurahütte 136, 60. 1880er Russen 


9%, 90. Russ. Noten 217, 70. Aproc. Ungar. Golärente 88. —. 1884er 


Russen 103, —. Grient-Anleihe II 67,40. Mainzer 121.80. Disconto- 
Commandit 248, _e „40. 8 i 
®) abgestempelt ne Egypter 93, 80. Still. 


wien, S. Mai, 10 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit-Actien 299, —. 
Harknoten 57, 87. 4% ungar. Golärente 102, 50. Still. N 
Wien, 8. Mai, 11 Uhr _ Min & 5 2 
. esterr. Credit-Actien 298, 75. 
8 "Ombarden 107, —. Galizier 207 25. Oesterr 
8 0 nden 57, 88. &proc. ungar. Golärente 102, 45. 
dto. Papierrente 97, 50. Elbethalbahn 209, 50, Staatsbahn fan. 


rankfurt a. M., 8. . 5 
Er pero 206, 25. ——— Mittags, Credit-Actien 256, 87. 


Goldrente 88, —. Egypter 93, 90. Laura — nt. Ungarische 
Paris, 8. Mai. 30% Rente —, —. Neueste Anleihe 1878 
Italiener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden _ _ Egypt IE 
WE ea a SB 
omdem, 8 Mai. Consols 01. 18 & 
Egypter 92, 25. Schön. ä — — 108; 80. 
wien, 8. Mai. [Schluss- Course.] Ruhig. 

Cours e . Cours vom 7. 8. 
Gredit-Actien. 209 90 299 — Merknoten . 57 90 58 05 
St.-Eis-A.-Cert. 44 — 240 50 40% ung. Goldrente. 102 60102 45 
Lomb. Eisend.. 106 25 107 75 l Süberrente 86 25 86 15 
Gelizier er. WE l 1807 25 London . . . . 118 65/118 75 
Napoleonsd’or . 4 | 9 431, ] Ungar. Papierrente. 97 47| 97 40 


Cours- O Blatt. 


Berlin, 8 Mai. [Amtliche Schluss -Course.] Ziemlich fest- 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Inländische Fonds, 
Cours vom 7. 8. Cours vom 7. 8. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 90 50! 89 50 D. Reichs-Anl. 40% 108 — 108 — 
Gotthardt-Bahn ult. 151 90/151 70] do. do. 3¼½% 104 20 104 20 
Lübeck-Büchen . . . 198 —|197 — Posener Pfandbr. 4% 101 60/101 70 
Mainz-Ludwigshaf. 122 50 122 —| do. do. 31/9, 102 — 102 — 
Mittelmeerbahn ult. 122 25122 10 Preuss. 4% cons. Anl. 106 90/106 90 
Warschau- Wien. . . . 269 50 268 — © 211 1 5 = —— — 12 — 
Elsenbahn-Stamm-Prioritäten. ire == 
Breslau-Warschau.. 72 25 72 — do3½ % St.-Schldsch 101 50101 60 
Ostpreuss. Südbahn. 122 20 121 90 Schl. 3½% P fdbr.L. A 101 90 101 90 
Bank-Actien. Eisenbahn.Prioritäis-Obligetionen. 
Bresl.Discontobank. 115 20 115 50 7 x f 5 1 
do. Wechslerbenk. 111 50 110 — Oberschl. 2e, 101 50 — 


i 1,0 7 u — 
Deutsche Bank. . . 174 90 174 — K. Ob. Kiste 0879 1 —|108 
Disc.-Command. ult. 247 901230 — f Auständisehe Fonds 
Oest. Cred.-Anst. ult. 161 50 160 60 5 unter 49) 94 30 
Schles. Bankverein. 136 40135 50] 8b 8 


Italienische Rente. 97 40 
industrle- Gesellschaften. Mexikaner 98 — 


Archimedes 146 — 1146 40] Oest. 4% Golärente 95 — 
Bismarckhütte ..... 211 80:210 — ] do. 4¼% Papierr. 74 30 
Bochum. Gusssthl.nlt 209 25 207 80 do. 4½% Silberr. 74 20 74 20 
Brsl. Bierbr. Wiesner 53 —! — — f do. 1860er Loose. 129 80129 70 
do. Eisenb. Wagenb. 181 50178 — | Poln. 5%, Pfandor.. 65 20 65 20 
do. Pferdebahn. . 154 —!153 — do. Liou.-Piandor. 58 50) 58 70 
ao. verein. Oelfabr. 101 50 101 50 Rum. 5% Staats-Obl. 97 80 97 90 
Cement Giesel. 165 50165 40 do. 6% do. do. 107 80,107 60 
onnersmarckh. ... 78 501 75 70 Russ. 1880er Anleihe 94 90 95 10 

Dortm. Union St. Pr. 94 10 92 40 do. 1884er do. ult. 102 90 103 20 

Erdmannsärf. Spinn. 111 50110 50 do. 4½B.-Cr.-Pfor. 97 80 98 — 

Fraust. Zuckerfabrik 185 — 181 50 do. 1883er Golär. 115 901116 — 

GörlEis.-Bd.(Lüders) 189 50188 — do. Orient-Anl. IL 68 — 67 60 

Hofm.Waggonfabrik 171 90 170 70 Serb. amort. Rente — — 87 20 

Kramsta Leinen-Ind. 140 — 140 — Türkische Anleihe. 17 70! 17 70 

Laurahütte 137 20,136 50 do. Loose 

Obschl. Chamotte-F. 165 50164 70 do. Tabaks-Actien 101 70 

do, Fisb.-Bed. 108 — 104 — | Ung. 4% Goldrente 88 40 88 40 
do. Eisen-Ind. 212 — 212 50 do. Pavierrente .. 81 20| 83 90 
do. Portl.-Cem. 148 60149 — "Banknoten. 

Oppeln. Portl.-Cemt. 127 20 126 70] Oest. Bankn. 100 Fl. 172 95172 50 
l Pr. 144 90143 70 Russ. Bankn. 100 SR. 218 101218 10 
do. Oblig.-- \ Wechsel. 

Schlesischer Cement -— — 227 — Amsterdam 8 T.... 169 55 

do. Dampf.-Comp. 133 20133 30 London 1 Letrl. 8 T. 20 47 

do. Feuerversich. do. 1 „ 3. 

do. Zinkh. St.-Act. 173 30/173 70 Paris 100 Fres. 8 T. 


do. St.-Pr.-A. 173 301173 70 Wien 100 Fl. 8 T. 172 70 172 
Tarnowitzer Act. . 33 70 31 50 do. 100 Fl. 2 M. 172 20 171 75 
do. 8t.-Pr.. 104 — 103 20 Warschau 100SRS T. 218 217 90 


Pıivat-Discont 1½ %. 


Belgrad, 7. Mal. Das ſerbiſche Conſulat in Monaſtir iſt heute 
feierlich eröffnet worden. 


Waſſerſtands⸗ Telegramme. 
Breslau, 7. Mai, 12 Ubr Mitt. DB 5,00 m, U.⸗P. + 0,49 m. 
— 8. Mai, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 5,00 m U.⸗P. 0,43 m. 
PP z ˙¾»ͤ— — 


Handels-Zeitung. 


„ Die Handels-Correspondenz in französischer und deutscher 
Sprache. Ursprünglich herausgegeben von J. Schantz und Fr. Cour- 
voisier und versehen mit einer Anleitung zur leichteren Erlernung des 
kaufmännischen Briefstils. Neu geordnet, erweitert und durchgesehen 
von H. P. Skelton, D. Kaltbrenner und C. F. Denervaud. 15. ver- 
mehrte und verbesserte Auflage. Herausgegeben von Director Dr. 
Chr. Vogel in Genf. Leipzig, G. A. Gloeckner. 1. Französisch-Deutsch. 
2. Deutsch - Französisch. — Vorstehende Handels - Correspondenz er- 
scheint bereits in 15. Auflage. Der blosse Hinweis hierauf dürfte zur 
Empfehlung des trefflichen Buches vollauf genügen. Nur sei beson- 
ders hervorgehoben, dass das „Dictionnaire de termes commereiaux“ 
vollständig neu bearbeitet ist und jetzt den Raun von mehr als vier 
doppeltspaltigen Bogen einnimmt. 

„ Zahlungseinstellung. Die Prager Manufaetar-Waaren-Firma Porges 
und Upriwni hat, der „Nat.-Zig.“ zufolge, mit 70000 Fl. Passiven 
ihre Zahlungen eingestellt. 


Kaffoemarkt. Hamburg, 8. Mai, 1 Uhr 20 Minuten Mittags. 
[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 


Ludwig Friedländer in Breslan.] Mai 86, Juni 86 ¼, Juli 861/,, August 


87, September 87¾, October 88, December 88%, März 1 89. — 
Tendenz: Behauptet. — Zufuhr von Rio 9000 Sack, von Santos 10 000 
Sack. — Newyork eröffnete mit 15 Points Baisse. 

Magdeburg, 8. Mai. Zuckerbörse. (Original- Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 


7. Mai. 8. Mai. 
Rendement Basis 92 pCt. „ 36,35 ET 
Rendement Basis 88 pP 25.35 24.55 — 24.80 
Nachproducte Basis 75 pP lt.... 19,50 — 22,30 | 19,50—22,— 
Brod-Raffinade fi... —.— —.— 
Brod-Rafſinade . 331 ne — —.— 
Gem. Rafünade II 36,25 | 36,25 
Gem. Melis .... „„ 35,25 35,25 


Tendenz: Rohzucker flau. — Raffinirte unverändert. 
Termine. Mai 21,10, Juni 21,10, Juli 21,15, August 21,20, October- 
December 14,55. Anfangs flau, dann stetig. 


Gross- Glogau, 7. Mai. [Marktbericht von Wilhelm 
Eekersdorff.] Des Jahrmarktes wegen blieben die Landzufuhren so 
schwach, dass amtliche Notirungen wegfielen. Es wurde bezahlt für: 
Gelbweizen 17—17,80 M., Roggen 14—14,60 M., Gerste 12—15 Mark, 
Hafer 14—14,60 Mark. Alles pro 100 Kilogramm. 

An der Getreidebörse hat sich die Situation fast nicht verändert. 
Für Weizen und Roggen war ziemlich feste Stimmung zu unverän- 
derten Preisen vorherrschend. Gerste wenig Umsatz. Hafer sehr fest. 
Es ist zu notiren für: Weissweizen 17,50—18,40 M., Gelbweizen 17,40 
bis 18,00 M., Roggen 14,00—14,70 Mark, Gerste 13—15 M., feinster 
darüber, Hafer 14—14,60 Mark, Rapskuchen 15 M., Leinkuchen 15.60 
bis 16,50 M., Futtermehl 9,90 bis 10,60 M., Weizenkleie 9—9,30 Mark 
(Detailpreise bis 1 M. höher.) Alles per 100 Klgr. 

Posen, 4. Mai. [Wöchentlicher Producten- und Börsen- 
bericht von Hermann Meyer.] Die Witterung gestaltet sich für 
die Feldarbeiten recht stig. Die Einsaat dürfte bald beendet sein. 
Mit dem Pflanzen der Kartoffeln ist begonnen worden. Die Getreide- 
märkte weisen keine wesentliche Preisveränderung auf, Der Saaten- 
stand ist bis auf Roggen, welcher schwach durch den Winter gekom- 
men zu sein scheint, zufriedenstellend. An unserem Landmarkte war 
Weizen gut im Preise behau tet, Man zahlte 165—182 M. — Roggen 
schwach offerirt, in feiner Waare knapp und begehrt. Bezahlt wurde 
130—141 M. — Gerste ruhig, notirt 116—136 M. — Hafer fest, erzielte 
125—140 M. — Erbsen, Futterwaare 123—130, Kochwaare 138—142 M. 
— Lupinen in geringer Waare stark offerirt, feine knapp. Man zahlte 
für blaue und gelbe 75— 108 M. — Spiritus wurde etwas höher be- 
zahlt. Die Zufuhren haben mit geringen Ausnahmen ihr Ende erreicht, 
der Bedarf muss deshalb bessere Preise gen Der innere Consum 
gestaltet sich etwas günstiger, während Export nach wie vor fast 
era fehlt. Es ist indess anzunehmen, dass die nicht zu grossen 

estände bis zur neuen Brennperiode werden aufgezehrt werden, der 
Preisstand müsste sich deshalb wesentlich erhöhen, wenn Export ein- 
tritt. Man zahlte für 70er 33—33,90, 50er 52,70—53,60. 


Letzte Course. - 

Berlin, 8. Mai. 3 Uhr 30 Min, [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Sehr fest, 

Cours vom 7. 8. Cours vom 7. 8. 

Berl. Handelsges. ult. 175 75176 25 Ostor.Südb.-Aet. ult. 115 87/116 87 

Dise.- Command. ult. 22975 232 25 Drim.Union$t,Pr.ult. 


Oesterr. Credit... ult. 160 75161 12] Laurahütte ..... ult. 137 12,136 50 
Franzosen ult 104 75 104 50 Egy pier ut 94 5 94 25 
Galizier ult. 90 — 89 62 Italiener ult. 97 — 97 12 
Lombarden ult. 50 25 51 37 Russ. 1880er Anl. ult. 94 50 — — 


Lübeck-Büchen ult. 197 62 197 75 Türkenloose . . . ult. 82 501 83 — 
Mainz-Ludwigsh. ult. 123 — 122 50 Russ. II. Orient-A. ult. 67 62! 67 87 
Marienb.-Mlawkault. 81 37] 81 — | Russ. Banknoten ult. 218 — 218 — 
Mecklenburger. ult. 172 251171 87 


Ungar. Goldrente ult. 
*) excl. Bezugsrecht. 


Producten-Börse. 

Berlin, 8. Mai, 12 Uhr 5 Minuten. [Anfangs- Course.] 
Weizen (gelber) Mai-Juni 188, —, Septbr.-Oetober 186, 25. Roggen 
Mai-Juni 145, 75, September-October 147, — Rüböl Mai 52, 80. 
Sept.-Oct. 51, 50. Spiritus 70er Mai-Juni 34, 60, August-Septbr. 35, 60, 
Perroleum loco 22,50, Hafer Mai 144, 75. 

Berlin, 8. Mai. [Schlussbericht.] 

8. 


Cours vom 7. Cours vom 7. 8. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Flauer. Fester. 8 
Mai- Juni 188 25187 500 Mai 52 60 53 50 
Septbr.-Octbr.... 186 501185 50 Septbr.-Octbr. 51 30 51 50 

Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.-PCt. | 

Matter. Still. 

Mai- Juni 146 — 145 25] Loco mit 70 M. verst. 35 30 35 20 

Juni-J uli 146 50145 75 Mai-Juni 70 er .. . 34 50 34 60 

Septbr.-Oetbr. ... 147 25147 — August-Septbr. 70er 35 20 35 60 
Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 55 10 55 10 

n 144 751145 25 Mai-Juni 50er .... 54 — 54 — 

Mai-Juni 142 50142 75 August-Septbr. 50er 55 20 55 20 

Stettin, 8. Mai. — Uhr — 5 
Cours vom 7. Cours vom 7. 8. 

Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Ruhig. Fester, 

Mai-Juni ..... +++ 183 — 182 50 Mai-Juni .......- 53 — 53 50 
Septbr.-Octbr. ... 183 50 184 50] Septbr.-Octbr. ... 51 —| 51 50 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. 

Ruhig. r. 10000 L -pCt. 

Mai-Juni .......- 143 50/144 — oco mit M. verst. 54 60 54 60 
Septbr.-Oetbr. ... 145 50145 50 Loco mit 70M. verst. 34 800 34 80 

8 Mai-Juni 70er... 34 30] 34 30 

Petroleum loco. 11 10. 11 10| Augusi-Septbr.70er 35 50 35 50 


Glasgow, 8. Mai, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers Warrants 44, 1½. 


Gleiwitz, 7. Mai. [Marktbericht der Oberschlesischen 
Getreidebörse.] Bei sonst unveränderten Preisen Roggen fester 
Feinste Sorten über Notiz bezahlt. Weizen, weiss 17.90-17.50 17,00 M. 
do. gelb 17,70—17,30 bis 17,00 M., Roggen 14,60—14.30-—14,00 M., 
Gerste 15—14—13 M., Hafer 14,70—14,30—14,00 M., Erbsen 15,50 bis 
14,50—1350 Mark. Alles pro 100 Kilogramm. 


93 50; 92 75 


Freiburg 1. Sehl., 7. Mai. [Marktbericht von Max A. Senft, Heringe, ab Hamburg. — Diese Dampfer treffen der Reihe 
Basch.] Bei knapper Zufuhr und ruhiger Haltung waren die Preise am] nach im Laufe dieser Woche ein. Der Wasserstand hat sich in den 
heutigen Markt ohne Aenderung. Es wurde bezahlt für: Weissweizen | letzten Tagen so verschlechtert, dass die Bewegung der Dampfer 
16,00—18,40 Mark, Gelbweizen 16,00—18,00 Mark, Roggen 14,50 bis | wesentlich beeinträchtigt ist. 

15,20 M., Gerste 13,00—15,00 M., Hafer 13,50 — 14,50 Mark. Alles roy xx x xxx 
100 Kilogr. eee eee 


—k. Breslauer Landmarkt. Durchschnittspreis von 2 
Kartoffeln Richtstroh Krummstroh — Heu & D anksa sun g. 
Amtliche Feststellung.) Aus Anlass meines fünfundzwanzigjährigen Amtsjubiläums 


Rothwein, 


Eu 55 A h garantirt rein, vorzügliche Qualität, 
Bordeauxflasche Mk. 1,00 incl. Glas. 


Br Schindler, Weingrosshandiung, 
Tetophon Nr. 220, Alte Taschenstrasse 2, II. pt., 
(5304) Wallstrasse 6 im W einkeller. 


(pro 100 Kilogramm 


7 5555 1 os 17 >: 1971 un: pack habe ich ausser den zahlreichen in meinem Hause und bei der 
Februar 3.85 3.80 5,58 3,67 4.88 3.00 7750 5.02 5 öffentlichen Jubelfeier seitens der Provinzialkirche mir dar- Ein ſchön gebautes [2428] In einer größeren Stadt Ober: 
Mürz 3,85 3,80 558 350 4,75 281 763 5,16 „ gebrachten Segenswünschen und kostbaren Liebesgaben eine aus a iſt ein altrenommirtes, 
0 3,85 a 5,63 - 4,79 — 7,80 > » solche Fülle von Liebesbeweisen empfangen, dass ich mich RS "pe Jahren E lae 

2 6 = D = 0 — ” ausser Stande sehe, auf alle diese einzelnen Kundgebungen mit großem Garten, an der Kaiſer f 
Jul Zu 105 — su = 100 = 299 a 8 reine e 2 N 50 1 a: e rei oder andere feine Lage, „peitem rſo ge 

ugus — 0 — 6 — 09 — 5,32 enn auf diesem Wege mit dem Ausdruck innigsten Dankes für H 
September — 379 — 5,15 — 4.45 — 6,14 5 alle mir und den Meinen bewiesene Freundlichkat und mit den ka u fe n Colonialwaaren⸗ 
— Pa — = 3 ge en 2 125 » herzlichsten Segenswünschen für Alle, die mit Herz und Mund eſucht. Offerten vom Beſitzer er- 
December 3.60 „ rn 7.43 2 und Händen uns so grosse Freudefbereitet haben. Al’ unser 2 sub V. 656 an Rudolf Engros⸗ 
1 Dank aber soll ausklingen in den alten heiligen Ruf der Kirche: Mosse, Breslau. 


Concurs-Eröfinungen. 

F. Gilles & Cie. zu Aachen. — Buchhändler Hans Götze zu Berlin. 
— Zimmermeister Carl Friedrich Luhmann in Petzen. — Firma Alex. 
Lilienfeldt zu Elberfeld. — Kaufmann Carl Wilhelm Kerz zu Esch- 
weiler. — Gustav Theodor Busch, Briefmarkenhändler zu Hamburg. — 
Kaufmann Heinrich Ludwig Mahr zu Hanau. — Kaufmann Alfred 
Zinndorf zu München. — Pferdehändler, Marx Samuel zu Neubreisach. 
— Philipp Wilhelm Loos, Weinhändler zu Udenheim. — Kaufmann 


8 10,0) 
8. F. Marszal zu Pinne. — Kaufmann Arnold Dieck in Würzburg. Familiennachrichten. Beuthen 08 
* 


Elntragungen in das Handelsregister. erlobt: Frl. Bertha v. Bunſen, . 3 
i Ae rünberger Cognac- und Wei Hch. a err ae 85 S en, Direct an den Bahnhöfen gelegen 
Rütsch. — E. Grundmann, Stadtbrauerei in Neumarkt i. Schl. — Sehe Selen Island, Newyork. Hotel Kaiserhof. 
P. Reder in Silberberg mit Zweigniederlassung in Schlegel. —] Frl. Magdalena Roſeck, Herr 0 0 
W. Krocker in Dreiraden. — G. Pförtner in Raake, Kr. Oels. — Carl] Predigtamtscand. Paul Stern: Neu eingerichtet! Elegante Zimmer! 
Kittel in Leobschütz, Inhaber ist Dampfsägemühlenbesitzer und Holz-] berg, Breslau — Steinau a. O.] Parterre großes Reſtaurant. 


Soli Deo Gloria 
Breslau, den 6. Mai 1889. 


D. Erdmann, 


General- Superintendent. 


— — — = und - 
Für Deſtillations⸗ 
" 
Photographen eſchäft 
beſonders geeignetes ſchönes Grund⸗ 1 7 
ſtück in feinſter Lage, worin ſeit einer] mit Aa ſolider Kundſchaft 
Reihe von Jahren ein Photographie⸗ und mit vorthe haft vermiethetem 
Geſchäft mit beſtem Erfolg betrieben | Wohnhaus, groß. Speicher», Deſtilla⸗ 
wird, iſt bei reichlichem Ueberſchußftionsräumen ꝛc. wegen Kränklichkeit 
und geordnetem Hypothekenſtand zu des Beſitzers preiswerth zu verkaufen. 
verkaufen. Anfragen erbeten unter] Agenten verbeten. Anerbieten sub 
Chiffre U. 655 an Rudolf Moſſe, C. 545 an Rudolf Mosse, 
Breslau. 12426] Breslau, 


Angekommene Fremde: 


5 händler in Jägerndorf. Frl. Olga no. acer Stein: | Speifen . la nn 8 Preiſe! 0 
RN N druckereibeſitzer Paul Springer Hausdiener bei jedem Zuge. Heinemanns Hotel [Wernitz, Rgbſ., Mühlen. Hotel z. deutschen Hause, 
Schifflahrts nachrichten. Breslau. Frl. Helene Anders, Inhaber: Reinhold Glauer. zur goldenen Gans.“ Rogalla, Rgöbſ., Lindenau. Albrechtsſtr. Nr. 22. 


Fernſprechſtelle Nr. 688. Klüppelberg, Referendar, Herzog, Fabrikant, Berlin. 
Eunicke, Rgbſ., n. Fr. u. T., Garolath. Frau Rittergutspächter 


| Gross-Glogau, 7. Mai. [Original-Schifffahrtsbericht ſedr.⸗Wilb. 
von Wilhelm Eckersdorf£‘] Bericht aber die durch die hiesige| aft Dr Oetar Zimmer⸗ 


Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 3. bis incl. 6. Mai mann, Berli er 1 
=> 1 „Berlin. 2 Rieder ⸗Adelsdorf.] Frau Gutsbeſ. Nitfche, Negendank, Herrnſtadt. 
— Am 1 Mai: Dampfer „Gross- Glogau“, 10 Kähne, mit 7300 Ctr.|Yerbunden: Hr. Hauptm. Eugen Rundreiſeloffer Frau Rechtsanwalt Groß, Münſterberg.] Frau Hotelbeſizer Wotrz, 
üter von Stettin nach Breslau. Dampfer „Robert“, mit 200 Ctr. Güter Marſchall von Sulicki, Fräulein 7 Kaliſch. | Engel, Brauereibef., n. Gem., Roſenberg. 
DR Breslau nach Stettin, Dampfer „Deutschland ‚leer, von do, nach] Clara v. Eberhardt, Weimar. Rohrplattenloffer Frau v. Schimonski n. T., x Thorn. | Zucker, Kfm., Lodz. 
nr 44 Kühne mit 143 390 Ctr. Güter von do. nach do. — Am Aten r. Hauptm. a. D. v. Zobeltitz⸗ ' Steblau.| Grunwald, Kfm. n. Gem., Hotel de Rome 
ai: Dampfer „Fürstenberg“, 6 Kalos, ik 10.000 Oft. Güter van, Stern er Fr. Eliſabet von Muſterkoffer empfiehlt II Frau Dir. Meyer, Gleiwitz. Myslowig.| Albrechteſtraße Ne. 17. 
nach Breslau. Dampfer „Nr. 39 Kähne, mit 6400 Ctr. Güter von Zobeltitz, geb. v. Sommerfeld, Frau Huldſchinsky, Gleiwitz. Fernſprechſtelle Nr. 777. 
| do. nach do. Dampfer „Wilhelm“ mit 2000 Ctr, Güter von Breslau] Gleinig. Hr. Rittmſtr. v. Colomb, Frl. Heymann, Praczka. ttetel du Nord, |v. Kraſenbewett, Beamter, 
ö nach Stettin. Dampfer „Löwe“, leer, von do. nach do. 14 Kähne mit Frl. Oels Fuchs, Metz— Berlin. Midas, Kfm., Fürth. Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Kaliſch 
42 250 Lentner Güter, von do. nach do. — Am 5. Mai: Dampfer Geboren: Ein Knabe: Hrn. Major Krafft, Kfm., Crefeld. Fernſprechſtelle 499. v. Belini, Gutsbeſitzer, 
v er 815 Kähne, mit 7100 Otr. Dune? von Stettin nach Breslau. Ulrich Frhr. von Richthofen, Berthold, Km. Budapeſt. Graf zu Stollberg Stollberg, Bobcornilt. 
5 ampfer „Christian“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Martha“, Merfeburg. Hrn. Premier⸗Lieut olz⸗Zug⸗Jalouſien. Breslauer | Meyer, Kfm., Leipzig. Bruſtawe. v. Belint, Gutsbeſ., K . 
leer, von do. nach do. 31 Kähne mit 97 000 Ctr. Güter, von do, nach 9 N H Hi inski 8 — 
1 mit e 1 5 o, nac Sehr. v. Honwald, Ulm. Hrn. Ja uſie Mannfactur Herm. v. Lewinski, Hptm. a. D., Oberſtlleutenant Bauer, Kreutz, Pfarrer, Thomas - 
en > 6. Bu: Dampfer „Cüstrin“, 11 Kähne, leer, von Stettin Amtsanwalt Braffe, Schweidnitz. Hunger, Grünſtr. 28. Tauentzienſtr. 61. Berlin. Kreuzburg. walbau. 
Be — — 8 5 ampfer Be 2 I 1 8 = he Hrn. Dr. Kriſchke, Hainau. v. Hoven, Lieut. u. Rgbſ. Dr. Haberling, Sanitäts-| Schmidt, Kfm., Hamburg. 
. nach do. Dampfer „Elisabeth“, ähne, mi tr. Güter, Geſtorben; Hr. Kgl. Generallieut. Mittel-Roͤhrsdorf. rath, Bromberg. Kühn, Kfm., Steinau. 


Hötel weisser Adler, Pauly, Reg. Rath, Liſſa i. P. Bartſch, Kfm., Oppeln. 
Ohlauerſtr. 10/11. Gabriel, Reg.“ u. Baurath, Fr. Kaufm. Glogauer u. X., 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Kaſſel. Falkenberg. 


von do. nach do. Dampfer „Frankfurt“, leer, von Breslau nach 
Stettin. Dampfer „Ma bach“, leer, von do. nach do. Dampfer „Anna“, Wiedboden 9. 5 7 — 


1 leer, von do. nach do. 19 Kähne mit 61 320 Ctr. Güter, von do. v. Biberſtein, Laukiſchken. 


“nr 


In Scheitnig, 


nach do. * i ü i 
Oberſtlieutenant z. D. Frh. Udo Maxſtraße 6, iſt die früher Se. Durchl. Prinz Reuß, kgl. Lieut. Blomeyer, Rgbeſ., Fr. Bäckermſtr. Hladft, 
5 er 8 E 0 e Norm.] v. Wangenheim, Homburg v. d. Heinem am m’iche Villa Landrath, Schloß Neudorf. Kl.⸗Schnellendorf. Lie bau. 
i 8 11 88 51 vorigen — e en en 5 W öhe. Herr Rittergutsbeſ. Willy mit großem Park für 1000 Graf Rothkirch⸗Trach, kgl. Buchwald, Director, Kassner’s Hötel 
9 Fe — —— * eten Schleppzüge, bis au d ampfer „ u ’ chulter, Langenhof b. Bernitadt. Mk. zu vermiethen. Näheres Kammerhr. u. Landſchafts⸗ Culm i. L.] zu den drei Bergen, 
N01 e , r Ars aim. sans. | _ Bann. 5. 
holen. Es sind jetzt auf hier unterwegs seit 29. April ab Stettin: | Glogau. 8 — Be. Sn W 83 * 


Dampfer „Elisabeth“, Capt. Bretag, mit Steuermännern Sperling, Eisen- ET ERT ET EEE EHE DE GET TERREE en 
bahnschienen, Petroleum, Aug. dlich II, Gaserde und .Schienen, { L 14 
Gottl. König, Eisenbahnschienen, E. Deutschmann, Phosphat, R. Draguin, orzug 1 E ap 4 San A e + 
do., G. Müller, Roheisen; seit 30. April ab Stettin: Dampfer „Koinonia“, 

Capt. Schacher, mit Güter, mit Steuermännern Ad. Hoffmann, Phosphat, Ein feines Geſchäftshaus in lebhafter Straße, nahe dem Ringe, iſt bei 
W. Witzlack, do., W. Nitschke, leer; seit 1. Mai ab Stettin: Dampfer ſicherem Hypothekenſtande und nach Abrechnung von 15 % auf Speſen ꝛc., 
„Albertine“, Capt. Rüster, mit Güter, mit Steuermännern W. Paulke, ſowie nach Verzinſung der Anzahlung, mit einem reinen Ueberſchuſſe von 


Graf Schlabrendorf, Rgbſ., — 2 888 Böhm, Kfm., Beuthen. 
Fehr. o. Türke, Major. ö 


Goͤrlitz. Zickmund, Kfm., Brünn, Hamburger, Kfm., Katt 
v. Roͤdern, Agbſ., Ellguth. Peters, Kfm., Eilenburg. Hoffmann, Kfm., . 
Irhr. v. Schlichting, Rgbſ., Jürgens ⸗Peters, Kfm., Bernſtein, Kfm., Kontopp. 
Wilkau. Hamburg. Liebmann, Kfm., Chemnitz. 


— 7 


h Phosphat, Eisen, Güter, G. Deutschmann, Phosphat, Schlemmkreide, | mindeftens M. 4000, beſonderer Umſtände halber zu verkaufen. An⸗ v. Pannwig Carlsruhe OS. Schmi 
5 3, \ 2 : I . . zIv. A h 6, Kfm., Trieſt. Kaiſer, Kfm., Goldberg. 
. seit 5 2“ 5. 23 5 5 Dante 1 Capt. jeblung nach Uebereinkommen. Selbſtkäufer erfahren Näheres unter] Kleewitz, Gen.⸗Dir., n. Gem., . — Kfm., — Som. — Bedin- 
! ahn, mit Steuermännern H. Ma Oprah, J. Dühmers, Mais, Schmalz, IT. 654 durch Rudolf Moſſe, Breslau. 24271 Slawentzitz. Katz. Kfm., Gießen. Dr. Timler, Arzt, Thorn. 
= — . — 
g Courszettel der Breslauer Börse vom 8. Mai 1889. 
k 1 Amtliche Course (Course von 11—123%, Uhr). 
eutsche Fonds Oberschl. Lit. E. 3½ 102,00 B 102,00 B Bank-Actien, 
F vorig. Cours, heutiger Cours.| do. do. 5 j 104,40 558 104,50 Fi Bo ee 188188 en Angsgeben. 
Bresl. Stdt.-Anl./4 104,75 B 104.60 B do. do. G. 4 |104,10 bz 104,50 ee e 
8 e 5 108.10 B er 104.00 6 104.00 B Bresl. Dscontob. 5 6¼ 1159085 bz 115,50 bz nn 9 Mas. Pre 0 
f do. do. 3¼ 101,18 bs 104,15 bz do. 1873. 4 104,0 bz 10450 B T r / r Tee er verealen, 
liegn Stat Anl. 3½ — 2 do. 1874. |10440 bc 104.50 B Se e 2 — 5 ee a 
3 Prss. Anl. 4 107,00 bz 106.80à7 do. 1879... 4½ 104,10 bz 103,95 bz siert, Credit. s / 16, — = a c e — — = 
R do. do. 3½ 10485395 ba ECC 104,40 bag 1040 B Schles. Bankver. 6 |7 130,00 bzB |136,15810bzB|per 100 Kilogr. höchst.miedr. höchst Wed, höckee wied 
ee ie 2. 8 ein == do. Bodencred.|6 |6 126,75 bz& 126,75 6 MAMA HR HAMA M 
2 do. -Schuldsch. 32½ 101, 40 0 101,40 @ a ET __) Börsenzinsen Az Procent, ee ed 1200 1702016050144 
Prss. Pr.-Anl. 553½ — 2 R.-Oder-Ufer 4 104,40 bz 550 3 eizen, gelber 7 165901 16050 
f Pfdbr. schl. ad % 101,75 bz 101.85 B do. do. II L 104410 G = Archimedes pre 14810 8 146,50 B Roggen. ...... 10 14081818 102 
4 do. Lit. A. 3½ 102,00 bz 102.00 bzB EEE KV 3 ’ ’ Gerste une, 15180 14/60 13/80 | 13/40 | 12120 11/9 
37/3102, 2,00 bz Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. | Bresl.A.-Brauer| 0 | — | — 2 ? i 
do. Rusticale 3½ 102,00 ba 102.00 ba 5 f do. Baubank.| 0 40,25 53 n 18080 len 
. ai 31% 10200 ba 10200 bzB Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben - 8 Bön 2 4 5¼ 8 2⁵ 49,5 B Erbsen 15050 15 — 14/50 14 — } 13] — 1250 
5 25. E . el 9 Dividenden 1897.1888. vorig. Cours hentig. Cours] do. Sor. 4.0. 10 N Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 008 0,09. —0,10 M. 
2 N 4 10140 8 101,40 G 5 ) Pia ee Fe do. Strassenb.| 6 |7 [15400 B 15400 5 2 gpesian, 8. Mai. [Breslauer w 
2 8 > Tr = 40 3 8 8 “ St. 2) ae ER — . 8 8 gl bzB 18150 B 5 Auszugsmehl per Brutto 100 Let — ge 
x 8 5 2 Er — * — * — s z * 5 9 5 5 2 2 * * 2 
Y do. n. 1 101,40 8 101,40 8 1 37 ei, 122.00 0 - Erdmnad. AG. 0 6 — us 9 . Dee ‚Brutto 100 kg inel. Sack 25.50 bis 
e — — m 122,00 0 Frankf. Güt.-Eis| 6 ¼4½ — ei C ne Dee Men IE Kate 
do. Lit. O. 4 101,40 @ 101,40 @ arienb. -Miwk.|1 = 0.8. Eisenb.- Bd O 5½ 108, 90 50 bz|106,5085bzB en: a) inländisches Fabrikat 8,80 —9, 20 M. b) ausländisches 
do. Lit. B 44 — = Oest trans. Stb. 3½ — — — uo, Port G 10 149,00 B Fabrikat 8,60—8,89 M. — „ fein, per Brutto 
1 — 101,50 bad 101,60 B ) Börsenzinsen 5 Procent, Oppeln. Cement| 2½ 6 127,50 G 126.75 B n J „ BollernälB, per/Mcsie 
do. do. 377 101,90 bz 10200 be Ausländische Fonds und Prioritäten. Schles. C. Giesel 10½ 12 |1650 & 165,5 B 100 ng in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,20 bis 
— File 105 10 0 — 68 x vorig. Cours. heutiger Cours, do. Dpf.-Co. — 872 134,00 8 134,00 G res lat, 8. . in, irre 
57 . 3 = 1 ge x i = 
1 on. Halbes Skate 970 8 94700 5 2 1 15 . 6% p. St. — p. St. — Bericht.] Roggen (por 2 Ctr.) An gekündigt 
1 = ien. Rente. . 55 T, er r 1 2 — Oentner, abgelaufene ündigungsscheine — ber 
G do.Eisenb.-Obl.3 | 59,65 bzB & 59,65 B o. Hola-Ind.| — | — 1152.00 @ 1154.00 b2@ [ha 152,00 Br., Mai-duni 152,00 Br., Juni-Juli 159.00 l 
Br Pr. e 5 en 5 1655 in Krak.-Oberschl 1 101,40 K 3101,40 6 do. Immobilien 5½ 6 118,00 bzB 118,00 B Ben kombar-Oetober 149,00 Br. n uli 152,00 Br., 
. do. 3½¼10 230K 1102.20 . Por Act 1 al do. Lebensvers.] 3½ 4 |p.St. — p. St. — Hafer (per 1000 Kilogramm) gekündi * 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat. | Mex. cons. Anl 6 | 98.000 20 erde. 98.250 Kl. fehl.] do. Leinenind, .| 64½ — [141,75 B [14050 G 14500 Br. und G dl, Mai-Juni 145.00 Br. 8, Tü 
Goth. Gr.-Cr.-PI3½ — a Oest.Gold-Rente4 | 95,00 B | 94,85 bad do, Cem. Grosch. 11½ 18 ½ — = 145,00 Br. und Gd. — tn 
Russ. Mel. Ff g. 41] 37.60 @ 9775 d da rag R (RS Be «= do. Zinkh.-Act.| 6½ 9 175,00 B 17400 B Rüböl (per 100 Kil ; — 
Seni Behand 375 en 11A. — 40 3 N % do. do. St.-Pr. 6½ 9 1175,00 B 174.00 B loco in Qhantitäten wende, gekündigt — Centner. 
3 er 2 ah = — Siles. (V. ch. Fab) 67 1139.75 B 139,50 @ i 5 e 
5 Hl = = 5 1 55 = 50 es ns 4 3 5 — 55 — Laurahütte 3 5½/ — 137,10 ba [136,50840 bz 5400 Br en etober 53,50 Br., October-Noveinber 
do. rz. à 1005 104.50 G 10450 & do. Loose 186015 129 75 bz 10% 8 e e U OEAU "Spiritus (per 100 Liter 3 10007) excl. 50 u. 70 Mark 
do. Communal. 1 104,00 8 104,00 6 Poln. Pfandbr. 5 | 6545,20 bzG 65,25 33325 b] Zuckerf. Fraust.| 14 — 18700 B 1182220 Verbrauchsabgabe, unverändert, gekündigt — Liter, ab 
3 2 Fr 0 ib 58 58 I est W. 100 F 7 b 1173 75 b oer 987 Kündigungsscheine —, per Mai 50er 5340 G4. 
2 N o. Lig.-Piab./4 | 58,40450 bd 58.50 6 est W. . 172,75 ba ln er 33,70 Gd., Mai-Juni i-Juli 50er 
8 — 5 2 2 Ram. am. zus 5 | 97.90 bzG 97,85 B Russ. Bankn. 100 SR. 218.00 ba 218,00 bz 1 9700 TT BEER Septamaen 
Henckel'sche o. do. kleine— | — = Wechsel-Course vom 8. Mai. er 54,60 Br., Septbr.-Octbr. 50er 54,70 Br. 
Partial-Obligat. 4½ — = do. Staats-Obl./6 108,10 B 108,00 B Amsterd. 100 Fl. 2½½ 8 T. 169,50 G Zink (per 50 ilogramm) ohne Umsatz. 
Kramsta Oblig.5 103.75 ebzB — Russ. 1880er Anl. 4 | 94,75 6 94,75 bz& do. do. 2½ 2 M. 168,90 G Kündigungs-Preise für den 9. Mai: 
Laurahütte O bl. 4½ 104,50 G 104.10 8 do. 1883 Goldr.s — — London 1 L. Strl. 2½8 T.] 20,47 6 ... Roggen 152,00, Hafer 145,00, Rüböl 56,50 Mark. 
0.8. Eis. Bd.Obl.5 105,0 G 105,00 G do. 1884er Anl. 5 [102,80 G 102,30 & do, do. 2½ 3 M.] 20,38 B (Spiritus-Kündigungs reis excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabey 
T.-Winckl. Obl. 4 103,00 B 103.10 B ne mar ae 67,50 G 68,00 G ser 100 Er f — a — für den 8. ai: 50er 53,40, 70er 33,70 Mk. 
— —.— Goldrente — — m 0. do. N 
5 rn i Türk. Anl. conv. 1 17,6065 bzB | 17,45 bz 8 Petersb. 100 SR. 5ſ½ W. =: 
R = chw.- Zn ne ai 10455 4 do. 400 Fr.-Loose fr | 82,5043,50&3bz] 81,50 à84a82 50] Warsch. do. 5½ 8 T. 217,50 ba 
a = a — 3.55 3 e 88,30 bz 88,30 B Ye 100 2 4 : 2 172,10 8 
. g . ‚kleine]— | — ol — > 0. 4 171,25 6 
. B.-Wsch. P.-Obl. 5 — . do. do. 4½ 99,00 SN 
* Oberschl. Lit, D. 104, 0 bs 10750 B do. Pap.-Renieß > 88104038 82861 ben Bank-Discont 3 pot Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; fl. d. Feuilleton; Karl Vollrath- f. d Inseratenthell Oscar Me ltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


